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können nicht berückſichtigt werden. 


Ruſſiſche Getreidezölle 
und deutſche Einfuhrſcheine. 


Die ruſſiſche Duma hat bekanntlich mit großer Mehrheit 
den ſchon vor einiger Zeit angekündigten Geſetzentwurf gut⸗ 
geheißen, durch den für das Kaiſerreich ein allgemeiner Ein⸗ 
fuhrzoll von 30 Kopeken für 1 Pud brutto (1 Pu 
16,38 Kilogramm, mithin etwa 4 Mark für den Doppelzentner) 
auf Getreide, Erbſen und Bohnen eingeführt 
werden ſoll. Ferner iſt in der Duma die Beratung einer 
Vorlage zur Beſteuerung von Getreide und Mehl bei der 
Einfuhr nach Finnland, das bekanntlich eine zollpolitiſche 
Sonderſtellung dem Kaiſerreich gegenüber einnimmt, in An⸗ 
griff genommen worden, vorausſichtlich mit dem Erfolge, daß 
auch dieſer Schutzſchranke zugeſtimmt wird. Daß dieſe Maß⸗ 
nahmen in erſter Linie gegen die Zufuhren aus 
Deutſchland gerichtet ſind, ſcheint in den Vorlagen zwar 
nicht beſonders hervorgehoben zu ſein, unterliegt aber nach 
den begründeten Darlegungen keinem Zweifel. 

Die Bedeutung der von Rußland eingeleiteten Aktion 
läßt ſich vorerſt nicht abmeſſen. Die bisher vorliegenden 
Nachrichten geben über die Ausſichten der beiden Vorlagen 
nur ungenügende Auskunft. So iſt aus ihnen nicht zu 
erſehen, ob die ruſſiſche Regierung zu ihnen geſchloſſen 
bereits Stellung genommen hat. Nächſtdem würden die ein⸗ 
ſchlägigen Rechtsfragen eingehend zu prüfen ſein. Daß auch 
maßgebende ruſſiſche Kreiſe im Zweifel ſind, ob im Hinblick 
auf die politiſche Sonderſtellung Finnlands und auf die 
Abmachungen im Zuſatzprotokoll zum deutſch⸗xuſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag das jetzt beabfichtigte Vorgehen rechtlich zuläſſig 
ſei, iſt aus früheren Diskuſſionen bekannt. Auch in der 
Duma ſind derartige Bedenken geltend gemacht worden. Zwar 
glaubt man über die vertragsmäßig geſicherte Schutzwehr ſich hin⸗ 
wegſetzen zu können, indem man die Zuſicherung der ruſſiſchen 
Regierung dahin auslegt, daß ein finnländiſcher Getreide- und 
Mehlzoll die Hauptfrage der zullpai ien 

Großfürſtentums mit dem Kalſerreich Anbei 
einer ſo billigen Ausflucht dürfte man aber auf deutſcher 
Seite keinesfalls ſich zufrieden geben. f 

Anbeſtritten kann auch die Behauptung nicht hingenommen 
werden, daß gegen die Einführung ruſſiſcher Getreidezölle auf 
Grund des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages Einwendungen 
nicht erhoben werden können. Nach dem Buchſtaben des 
Vertrages mag das richtig ſein, doch wird zu erwägen ſein, 
inwieweit aus dem ganzen Geiſt und Inhalt der damaligen 
Vertragsverhandlungen die einſeitige Berechtigung zu be⸗ 
liebigen Umwandlung bisher zollfreier, daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch nicht gebundener Einfuhrartikel in 
zollpflichtige Tarifierungen ſich herleiten läßt. Wenn⸗ 
gleich die Duma über dieſe Fragen anſcheinend bedenkenlos 


Abrechnung. 
Von Carl Vuſſe. 
5 EEE (Nachdruck verboten.) 


Die Verſetzungsarbeiten wurden zurückgegeben. Mäuschen⸗ 
ſtill ſaßen die Obertertianer da. 
ſtill, wenn Doktor Freetz unterrichtete. Im 
wurde er mit der gefürchtetſten Klaſſe fertig. > 

Nachläſſig, die langen Beine übereinandergeſchlagen, ſaß 
er auf dem Katheder. Eine ſchmächtige, hochaufgeſchoſſene 
geſtalt. Das hellblonde Haar ſehr gepflegt; das Bärtchen 
zwar nur dünn, aber ausgezeichnet in Form. Überhaupt gab 
Doktor Freetz viel auf ſein Außeres. Seine Anzüge mußten 
tadellos ſitzen; er ließ ſie zum Kummer der ortsanſäſſigen 
Schneider in Poſen arbeiten. Seine Kragenſchleifen waren 
geſchmackvoll und vortrefflich gebunden; die Fingernägel ſorg⸗ 
ſam geglättet und gefeilt. Wenn er neben einem Schüler 
ſtand, ließ er ſie bei leicht gebogener Hand gern loſe auf der 
ſchwarzen ſtumpſen Platte der Bank aufliegen; ihr heller 
Glanz hob ſich dann ſchön ao. 

Er war ſchon ſeit mehreren Jahren an der Anſtalt tätig. 
Bei den übrigen Lehrern ſchien er nicht ſehr beliebt zu ſein, 
aber fie hatten Achtung vor ihm, weil er jede Klaſſe gleich- 

ſam ſpielend beherrſchte. Die Schüler fürchteten ihn. Selbſt 
diejenigen, die er bevorzugte — die Söhne adliger Beſitzer oder 
reicher ſtädtiſcher Familien —, hatten ein geheimes Mißtrauen 
gegen ihn. Er war ſehr jähzornig; eine unheimliche 
Wut konnte ihn plötzlich packen. Und wehe dem, der dazu 
Veranlaſſung gegeben hatte. Die üblichen Schulſtrafen waren 
dann nicht mehr für ihn vorhanden. Er hatte ſich eine 
Reihe eigener grauſamer und drückender Strafen erdacht. 
Selbſt die liederlichſten Burſchen lernten deshalb eifrig für 
. jeine Stunden. In den Jahren, die er am Gymnaſium zu⸗ 
brachte, hatte der Direktor immer feſtſtellen müſſen, daß die 
von Doktor Freetz geleitete Klaſſe am beiten abſchnitt. 

Jetzt, auf dem Katheder, nahm er ein Heft nach dem 
anderen vor. Flüchtig fertigte er die guten Arbeiten ab. Lob 
kannte er nicht. Aber die Schüler waren ſchon froh, wenn 
er nicht an feine „Fliege“ griff und lächelte. 
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Handumdrehen 
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ereinigung des 
erührt laffe;, mit 


Es war überhaupt immer 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


hinweggeſprungen iſt, ſo wird der Reichsrat ſich ihrer 
Prüfung doch nicht entziehen können, ſchon um nachträglichen 
Berichtigungen vorzubeugen. Den angedeuteten Aufklärungen 
wird man in Ruhe entgegenſehen müſſen, in der Zuverſicht, 
daß ſo ſchwerwiegende Eingriffe in den laufenden Handels⸗ 
verkehr zweier Nachbarſtaaten nicht von heute auf morgen 
durch Ukaſe des einen vertragſchließenden Teils verfügt 
werden können. 

Über die volkswirtſchaftlichen Rückwirkungen ruſſiſcher 
Getreidezölle auf Deutjchland ſcheinen in ruſſiſchen wie in 
deutſchen Köpfen höchſt ſonderbare Vorſtellungen zu ſpulen. 
Allen Ernſtes wird behauptet, daß Rußland durch ein 
agrarpolitiſches Strafſyſtem, ſo durch die Sperrung 
der Grenze für die ruſſiſchen Wander 
arbeiter und durch die Aufrichtung von Zollschranlen 
gegen die Getreidezufuhren aus Deutſchland, ſeinen weſt⸗ 
lichen Nachbar gegen deſſen Überzeugung dazu nötigen 
könne, ſeine innere Agrarpolitik abzuändern, zum Beiſpiel 
das Syſtem der Einfuhrſcheine zu beſeitigen. Man 
vergegenwärtige ſich nur den Widerſinn eines „Ausgleichs“, 
der von folgender Strafandrohung ausgeht: Falls Deuljch- 
land nicht darauf verzichtet, mit ſeinen Bodenerzeugniſſen 
den Weltmarkt zu beſchicken, werden der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie künftighin die ruſſiſchen Wander⸗ 
arbeiter zwangsweiſe vorenthalten. Das wird zwar nicht 
mit nackten Worten ausgeſprochen, würde aber auf dem 
Umwege dadurch bewirkt werden, daß eine Abänderung der 
von Rußland eingenommenen unfreundlichen Haltung an 
die Bedingung geknüpft wird, daß die Einfuhrſcheine be⸗ 
ſeitigt werden. Denn damit würde unſere Getreideaus⸗ 
fuhr im weſentlichen unterbunden werden. 


Weniger hart tritt der auf Deutſchland auszuübende n 


Druck in der Einführung von Getreidezöllen ſeitens Ruß⸗ 
lands zutage. Die prinzipielle Berechtigung zu einem ſol⸗ 
chen Zoll iſt natürlich nicht zu beſtreiten; die Frage erhält 
aber einen peinlichen Beigeſchmack, wenn ſie mit der For⸗ 
derung verquickt wird, daß Deutſchland ſeine „Ausfuhr⸗ 
prümien“, mit anderen Worten: das ganze Syſtem der 
Einfuhrſcheine preisgebe. Auf dieſen Effekt wird, wie von 
den beteiligten Intereſſenten und in der Duma offen zu⸗ 
gegeben wird, hingearbeitet. Es muß aber als ausge⸗ 
ſchloſſen gelten, daß man auf deutſcher Seite zu einem 
Kuhhandel auf der Grundlage ſich hergibt: deutſche 
Einfuhrſcheine gegen rufſiſche Getreide⸗ 
zölle. Wenn die Rechtsfragen klargeſtellt ſind und Ruß⸗ 
land ſeine Zollpläne verwirklicht. ſo würde unſer Handels⸗ 
verkehr allerdings eine empfindliche Einbuße erleiden; um 
eine ſolche Schlappe abzuwenden, können wir aber nicht 
auf eine aus unſeren Produktionsverhältniſſen erwachſene 
Handhabe, den Überſchuß an deutſchen Bodenerzeugniſſen 
ins Ausland zu verſenden, verzichten. Durch Beſeitigung 
der Einfuhrſcheine würde eine Ausfuhr von Getreide und 


Die „Fliege“, ein paar blonde Härchen unter der blaſſen 
Unterlippe, zupfte er ſtets, wenn er witzig wurde. Und er 
liebte es, Witze zu machen. Sie praſſelten nur ſo auf das 
Haupt des Opferlammes nieder. Nur in dieſem Falle durfte 
die Klaſſe laut ſein. Je heller das Gelächter, um ſo beſſer: 
der Schuldige mußte ſich darunter winden. g 

Die Klaſſenarbeiten waren leidlich gut ausgefallen. Auch 
das vorletzte Heft war zurückgegeben. 

Da richtete ſich Doktor Freetz aus 
Haltung auf. 


ſeiner nachläſſigen 
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Mehl nach Rußland nicht mehr möglich ſein, gleichzeitig 
aber würde der Abſatz auch nach anderen Ländern lahm⸗ 
gelegt werden. Die deutſche Roggenproduktion iſt infolge 
der erſtaunlichen Betriebſamkeit der deutſchen Landwirte 
über unſeren eigenen Bedarf, falls die Ernteverhältniſſe 
zünftig ſind, weit hinausgewachſen. Dieſer ſogenannte 
Prämienroggen könnte, von Rußland zurückgewieſen, folge- 
richtig den bisher teilweiſe von Rußland verjorgten nor⸗ 
diſchen Ländern und England ſich zuwenden und dort die 
ruſſiſche Ware verdrängen. Nach Einführung ruſſiſcher 
Getreidezölle wird die Aufrechterhaltung des Einfuhr⸗ 
ſcheinſyſtems erſt recht eine Notwendigkeit ſein. 1 5 


Neues Spiel mit dem Maſſenſtreik. 


Der Oſterſonntag iſt dem „Vorwärts“ als geeigneter 
Zeitpunkt erſchienen, das Spiel mit dem Maſſenſtreik von 
neuem zu beginnen. Es geſchieht dies in einer langen Be⸗ 
ſprechung des von einem Anhänger des Maſſenſtreiks, dem 
„Genoſſen“ H. Laufenberg, verfaßten Buches „Der politiſche 
Streik“. Die Beſprechung der genannten Schrift durch den 
„Vorwärts“ ſpiegelt die widerſpruchsvolle Zerfahrenheit 
wieder, die innerhalb der Sozialdemokratie betreffs der 
Maſſenſtreikfrage trotz der zahlreichen Parteitagsdebatten und 
Parteitagsbeſchlüſſe beſteht. Davon legt gleich einer der ein⸗ 
leitenden Sätze Zeugnis ab, wenn er das Buch Laufenbergs 
als Klarheitsbringer bewertet und fortfährt: 

„Keine Frage bedarf dieſer Klärung wohl mehr als gerade die 
Frage des politiſchen Maſſenſtreiks, über deſſen Notwendigkeit und 
Kommen in der organifierten Arbeiterſchaft kaum noch Zweifel be 
ehen, während über das „Wann“ und „Wie“ die Meinungen noch 
weit auseinandergehen.“ 

Man ſollte im Gegenſatz hierzu meinen, daß eine Kla⸗ 
rung zunächſt doch erſt in bezug auf die angebliche Not⸗ 
wendigkeit des Maſſenſtreiks geſchaffen werden müßte. 
Tut der „Vorwärts“ ſo, als ob in dieſer Beziehung bei der 
organiſierten Arbeiterſchaft kaum noch Zweifel obwalten, je 


ichtigt er ſeine irreführende Behauptung gleich darauf 
berichtigt er fe feed e eee 


SE 


ſelbſt; denn nachdem er der „theoret V 
zwiſchen Partei und Gewerkſchaft in der Maſſenſtreikfrage 
gedacht hat, fährt er wörtlich fort: Br 

„In der Praxis liegen die Dinge allerdings fo, daß in der 
deutſchen Arbeiterbewegung ſich immer noch eine Verſchiedenartigkeiſ 
der Bewertung des politiſchen Streiks bemerkbar macht. Neber. 
eifrigen Befürwortern des Streiks gibi es andere, die ſchon die Nennung 
des Wortes nervös und um unſere Gegenwartsarbeit beſorgt macht.“ 

Geht die Nervoſität mancher „Genoſſen“ in der Maſſen⸗ 
ftreiffrage fo weit, dann können fie von der Notwendigkeit 
des Maſſenſtreiks ganz und garnicht überzeugt ſein, ſondern 
eher vom Gegenteil. Hierfür liefern denn auch die Partei⸗ 
verhandlungen und Parteitags beſchlüſſe Belege. 


Armeln ſahen große, grobe Hände — der Junge wußte nie 
recht, wohin er damit ſollte. Nur wenn es etwas recht 
Schweres anzufaſſen galt, waren dieſe breiten, ungelenken 
Tatzen gerade recht. Das Geſicht war rot, ſommerſproſſig. 
Über der niedrigen polniſchen Stirn ſtand ſtruppiges, brand⸗ 
rotes Haar. 5 . 

„Haſt Du verſtanden, Meiſter Ungeſchlacht?“ ſagte Doktor 
Freetz. „Selbſt Deine Mitſchüler haben Dir jetzt beſtätigt 
daß Du als Hornvieh in den Stall gehörſt. Deine Arbeit iſt 
ein Hohn auf allen Unterricht; Deine Arbeit iſt eine Nieder⸗ 


„Bisher,“ ſagte er und drückte den Kneifer ſeſter, „war] trächtigkeit; Deine Arbeit ift eine Schmach für die ganze Klaſſe! 


alles noch menſchlich, wenigſtens wenn man weitherzig urteilt. 


Hier aber habe ich eine Arbeit, das iſt die eines Hornviehs.“ her 


Herr und Heiland, merkſt Du denn nicht, daß Du nicht hier⸗ 
ehörſt?“ 
Das blaſſe, ſonſt blutleere Geſicht war rot geworden. 


Er ſah ſich um. 

Baht aß war der Primus. Eilfertig erhob Die Wut packte den Lehrer. Dieſer Bengel verdarb ihm 
er ſich. ; alles, er drückte den Durchſchnitt der Leiſtungen ganz 

„Wie heißt das Hornvieh?“ fürchterlich. 


„Zmurko,“ ſagte Gerhard Bötzel mit leiſem Wider⸗ 
ſtreben. 

„Richtig. Was iſt das Hornvieh?“ 
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„Schafskopf! Ein nützliches Tier iſt es, ein ganz 
unentbehrliches. Und wohin gehört es?“ 

„In den Stall.“ f 

„Ausgezeichnet. b 1 

Klatſchend ſchlug er mit dem Heft aufs 
nicht in ein preußiſches Gymnaſium! — 

In der Bank, die der Tür an näd) 
ſich ein Junge. Er ſtach ſeltſſam von den anderen ab. 
Schwerfällig und breitſchultrig ſtand er da, maſſig 
und bäueriſch. Er hatte den ein wenig ſchäbigen An⸗ 
zug, den er trug, ausgewachſen. Er war ihm in den 
Schultern viel zu eng geworden. Ein tiefes Atmen der 
kräftigen Bruſt, meinte man, müßte genügen, um die Nähte 
zum Krachen und Platzen zu bringen. Aus den zu kurzen 


In den Stall, und nicht in ..“ 
Katheder: „Und 
murko!“ 

ten ſtand, erhob 


„Was iſt Dein Vater?“ BEN 

Valentin Zmurko hob gleichmütig den Kopf. 
„Landwirt.“ 

„So karr doch Miſt wie er!“ ſchrie der Ordi⸗ 


narius, „anſtatt mit dieſem Brett vor dem Schädel 
zu ſitzen! Ich bin doch kein Tierbändiger ! 


ier 

Worcuf warteſt Du denn? 
wahr ich Freetz heiß — nie kriegſt Du das! Pauk Dir 
Tag und Nacht in Deinen Büffelſchädel ein: ich will abgehen!“ 

Er lief vor dem Katheder auf und ab. 

„Alles will heut ſtudieren. Jeder Pferdeknecht, jeder 
Schuſterjunge! Für keinen Sechſer Grips — aber Gym⸗ 
naſium! Keinen ordentlichen Rock auf dem Leibe — aber 
Gymnaſium! Keinen Satz richtiges Deutſch — aber Gym⸗ 


naſium! Ich ſag Dir, Rotkopp, Du ſollſt mich kennen lernen! 


Ein ganzes Jahr lang habe ich mich mit Dir gequält, ein 


b. anderer hätte ſich ſchon totgeſchämt, aber Du Büffelſchädel — 


Da, Dein Heft! Und warte mal das Zeugnis ab, Söhnchen 
meiniges!“ 

Er ſchleuderte ihm das Heft vor die Füße, das Löoſch⸗ 
blatt flog heraus, die Seiten legten ſich um. 

Valentin Zmurko nahm das Heft auf und ſchob es ruhig 
unter die Bank. k 


Auf das Einjährige? So 


Fu 


Nicht minder widerſpruchsvoll als der „Vorwärts“ er⸗ 
cheint der von ihm kritiſierte „Genoſſe“ Laufenberg. Ein 
reund des Maſſenſtreiks, iſt Laufenberg der Anſicht, daß 
Maſſenſtreik und parlamentariſcher Kampf ſich nicht aus⸗ 
ſchließen, vielmehr einander ergänzen müſſen. Von dieſem 
Standpunkte aus malt „Genoſſe“ Laufenberg einesteils die 
Erfolgsmöglichkeiten des Maſſenſtreiks in lockenden Farben: 
er ſieht ſchon durch die zuſammenfaſſende Beſchränkung des Maſſen⸗ 
ſtreiks auf die 48 größten Orte und Induſtriemittelpunkte 
den Erfolg verbürgt. Andernteils wendet ſich „Genoſſe“ 
Laufenberg gegen die Auffaſſung, daß der politiſche Streik 
in Deutſchland der letzte, eniſcheidende Kampf um die politiſche 
Macht ſei. Fragt deshalb der „Vorwärts“ vorwurfsvoll, 
ob nicht das „Bereitſein“ der Sozialdemokratie mit allen 
Kampfmöglichkeiten rechnen müſſe, jo werden die Gegner des 
Maſſenſtreiks im gewerkſchaftlichen Lager durch das Zukunfts⸗ 
bild herausgefordert, das Laufenberg von der Verſaſſung der 
Gewerkſchaften entwirft. „Gen.“ Laufenberg wünſcht nämlich 
die Ausgeſtaltung der Zentralverbände in der Richtung, daß 
„diejenigen Elemente in ihrem Einfluß geſtärkt werden, denen 
bei einem politiſchen Streik die Entſcheidung zufällt, die die 
entſcheidenden Schläge zu führen haben.“ 

Die Ausſicht, politiſche Radikalinskis das mühſam auf⸗ 
geſpeicherte Vermögen der Gewerkſchaften auf dem Altar des 
Maſſenſtreiks opfern zu ſehen, kann die gewerkſchaftliche 
„Nervoſität“ wahrlich nicht beſchwichtigen. © 


Zur Tagesgeſchichte. 
Ein engliſches Urteil über den Reichskanzler. 


Der bekannte Kolonialpolitiker Dr. Paul Rohrbach 
veröffentlicht in einer Berliner Börſenzeitung einen Aufſatz 
über die deutſch⸗engliſche Verſtändigung. Er enthält angeblich 
Ausführungen von engliſcher Seite über dieſe Frage. In 
dieſen Ausführungen findet ſich folgende Stelle über das 
Verhältnis engliſcher Politiker zur Perſon des gegenwärtigen 
Reichskanzlers. 

„Dieſe (angeblich entgegenkommendere) Wendung im Verhalten 
Englands iſt zunächſt dadurch zu erklären. daß die maßgebenden 
engliſchen Politiker in fteigendem Maße Vertrauen 
zur Perſon des gegenwärtigen deutſchen 

eichskanzler gewonnen haben. Sie haben ſich 
davon überzeugen laſſen, daß Deutſchland tatſächlich keine Ab⸗ 
ſichten hegt, die gegen die Grundlage der engliſchen Weitftellung 
zielen, und daß die Verſicherungen des Reichskanzlers in dieſer Hin⸗ 
ſicht von der vollkommenſten Aufrichtigteit beſeelt find. Eigentüm⸗ 
licher⸗ und unerklärlicherweiſe hat man an den verantwortlichen eng⸗ 
liſchen Stellen dem Vorgänger des gegenwörtigen Reichskanzlers dieſes 
Vertrauen nicht in derſelben Weiſe ſchenken zu dürfen geglaubt. Vom 
deutſchen Standpunkt aus geſehen, bleibt das unter allen Umſtänden 
bedauerlich, da unſere Politik unter dem Fürſten Bülow Eng⸗ 
land gegenüber nicht minder offen und ehrlich geweſen iſt, als unter 
Herrn von Bethmann Hollweg.“ 


Schutz der Hypothekengläub' ger. 

Der dem Bundesrat vorliegende Geſetzentwurf zur Ein⸗ 
ſchränkung des Verfügungsrechts über Miet⸗ und Pachtzins⸗ 
forderungen bezweckt den Schutz der Hypothekengläubiger. 
Der Entwurf ſchlägt eine Abänderung des Geſetzes über die 
e e und die Zwangsverwaltung, ferner der 

onkursordnung und auch mehrerer Paragraphen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs vor. Grundſätzlich haften die Einkünfte 
aus einem Grundſtück an Miet⸗ und Pachtzinſen für die 
Hypotheken und deren Zinſen. Jedoch behalten Vor⸗ 
ausverſügungen, insbeſondere Abtretungen ſowie auch 
Pfändungen des Mietszinſes nach dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch ihre Wirkſamkeit für das laufende und das 
darauf folgende Vierteljahr. Wenn aber ein Grundſtück in 
Zwangsverwaltung genommen iſt, ſo iſt für die Berechnung 
der ausfallenden beiden Vierteljahre der Zeitpunkt der Beſchlag⸗ 
nahme maßgebend. Hierdurch kommt es, daß, wenn über ein 


Niemand wagte laut zu atmen. 
In der Pauſe ſagte der Primus: „Du, Zmurko, ich 
konnt nicht anders... Du weißt ſchon ...“ 

„Schon gutt, ſchon gutt“, erwiderte der Rothaarige mit 
einem polniſchen Tonfall. „Es war doch erzwungen.“ 

Auch für die Schüler war der ſtarkknochige Burſche 
ein Rätſel. Man wußte, er war der Sohn eines armen 
Hoſſäten. Er hatte fraglos keinen Kopf zum Lernen. Er 
reach kaum richtig Deutſch. Er war über ſiebzehn Jahre 
x während das Durchſchnittsalter der Obertertianer vierzehn 
fünfzehn Jahre war. Er kam nicht vorwärts. Warum 
beſuchte er die Anſtalt noch? 

Dabei war er gern geſehen, wenn auch kaum jemand 
mit ihm verkehrte. Er war gutmütig, mißbrauchte ſeine Kraft 
nie, war für alles Freundliche denkbar, half immer mit 
Federn aus, übernahm freiwillig beſtimmte Pflichten, die 
jeder gern von ſich abſchob — dazu gehörte die Aufgabe, 
den Schwamm feucht zu halten — und war durch ſein 
ruhiges Benehmen jedem angenehm. Er sprach niemals viel 
und verteidigte ſich auch nie, wenn ein Lehrer ihn rüffelte. 
Man wußte, daß er zu Hauſe fleißig war. 

Nicht lange darauf fanden in der Aula die Feierlich⸗ 
keiten zum Abſchluß des Schulj ihres ſtatt. Die Verſetzungen 
wurden verleſen. Valentin Zmurko war ſitzen geblieben. Es 
wanderte keinen — ihn ſelbſt auch nicht 

Aus der Aula gingen die Schüler in ihre Klaſſen zurück. 
Dort ſollten ihnen die Zeugniſſe ausgehändigt werden. Doktor 
Freetz erſchien mit dem ganzen Stoß. Weil die Ferien be⸗ 
gannen, war er vortrefflicher Laune. 

Er würzte jedes Blatt noch mit ein paar Bemerkungen, 
ehe er es dem betreffenden Schüler übergab. 

Valentin Zmurko war nach dem Alphabet der letzte. 

„Nun, Freundchen meiniges — da iſt die Quittung. 
Wenn Du zu den Kühen nach Hauſe kommſt, kannſt Du ſie 
zeigen. Und dem Vater deiniges beſtelle nur, er möchte 

Dich gefälligſt gleich da behalten, anſtatt Dich zu uns zu 


ſchicken.“ 
(Schluß folgt.) 


an. 


Die Gewitterſtimmung hielt auch für den der Stunde 


VVoſener vageblatt. am 


Grundſtück die Zwangsverwaltung beiſpielsweiſe im Februar 
verfügt iſt und in der Zwangs verſteigerung der Zuſchlag 
etwa im Auguſt erfolgt, bis Ablauf des Jahres die Mieten 


dem Zeſſionar und dem Pfändungsgläubiger und nicht dem 


Erſteher des Grundſtücks gehören. Beim Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch dürften die 85 573, 574, 1123 und 1124 geändert 
werden. 

Der neue Kurs im Reichslande 
wird in der Zeitſchrift „Elſaß⸗Lothringiſche Kulturfragen“, die 
von der Elſaß-Lothring ſchen Vereinigung herausgegebe did, 
folgendermaßen beurteilt: 

„Der künftige Statthalter wird wohl Schwierigkeiten beſſer 
vermeiden oder beſeitigen können, weil ihm ein Meiniſterium 
zur Seite ſteht, das die Regierung rein 1 führen 
kann, ohne daß ihm frühere Beziehungen und Vorurteile bhin- 
dernd im Wege ſtünden. Schon letzt zeigt ſich das bei den Ver⸗ 
8 im Landtag, wo alles zwiſchen der Regierung und 
er Volksvertretung ohne Zuſammenſtöße erledigt wird, 
wie % früher an der Tagesordnung waren. Das mag zum 
Teil daher rühren, daß die neuen Herren, ſo lange ſie nicht ein⸗ 
arbeitet find und der neue Statthalter noch nicht da iſt, grund⸗ 
ätzlichen Streitigkeiten aus dem Wege gehen, und zum Teil da⸗ 

r, daß die Parteien ir) wohl bewußt ſind, daß fie die politi⸗ 
che Weiterentwidelung, Elſaß⸗Lothringens aufs Spielen ſetzen, 
wenn ſie der neuen Regierung das Regieren mit dem Landtage un⸗ 
möglich machen. Fntichen tragen aber zu dieſem guten Ver⸗ 
lauf auch die perſönlichen Eigenſchaften der neuen Herren bei, 
Daß wir ausgeſucht tüchtige Beamte erhalten würden, war 
ſelbſtverſtändlich. Daß ſie es aber auch verſtehen, ſich das Ver⸗ 
trauen und die Zuneigung unſerer Bevölkerung zu gewinnen, 
wie die Verhandlungen im Landtage bewieſen haben, iſt beſonders 
erfreulich. Vielleicht hängt das damit zuſammen, va Ir alle 
aus dem alten deutſchen Kulturgebiet des Rheines 
ſtammen, zu dem Elſaß-Lothringen gerade jo gut gehört, wie 
Heſſen⸗ aſſau, die Rheinprovinz und Franken, die Geburts⸗ 
länder der von Berlin hierher gekommenen Herren. Dazu tre- 
ten noch Heſſen und Elſaß⸗Lothringen für die bereits vorher 
unjerer Verwaltung angehörenden Lerren, die jest leitende 
Stellungen innehaben. Allem Anſchein nach ſind das nicht die 
Männer, um hier eine Himmeldonnerwetterpolitik zu treiben; 
wohl aber darf man von ihnen eine zielbewußte, tatkräftige, ge⸗ 
rechte und verständnisvolle Politik im deutſchen Sinne erwarten, 
wodurch Friede und der Fortſchritt im Lande am beſten ge⸗ 
fördert werden.“ 

Gegenüber den Anfeindungen elſäſſiſcher Blätter, die auf 
eine Verſetzung des Generals von Deimling 
dringen, it ausdrücklich feſtzuſtellen, daß dieſer Fall erfteu⸗ 
licherweiſe für die nächſten Jahre nicht in Frage kommen kann. 
Es iſt im Gegenteil, wie die Poſt⸗ aus militäriſchen Kreiſen 
hört, zu erwarten, daß der Kaiſer den verdienten General 
bei ſeinem im Anfang des nächſten Monats zu erwartenden 


Beſuch durch beſondere Ehrungen auszeichnen wird. 


Die Einigungsausſichten im Nationalliberalismus. 

Der „Mannh. Gen.⸗Anz.“, der bekanntlich zu dem 
Abg. Baſſermann in nahen Beziehungen ſtehen ſoll, ſchreibt 
über den Zentralvorſtandsbeſchluß und die dadurch entjeſſelte all⸗ 
gemeine Auseinanderſetzung über die Auflöſung oder Nicht⸗ 
auflöſung der nationalliberalen Sonderverbände, über den 


Antrag des Zentralvorſtandes habe ſich eine breite Erörterung] 


in der Preſſe entiponnen, obſchon alle, die es gut meinten mit. 
der Partei, von vornherein dringend davon abgeraten und 
erwartet hätten, Parteitreue und Parteidisziplin würden dazu 
führen, daß wenigſtens der Verſuch mit Verhandlungen ge⸗ 
macht, nicht aber ſolche von vornherein abgelehnt würden. 
Die Verhandlungen würden immer ausſichtsloſer, 
die Erörterungen in der Preſſe immer breiter. = 
Noch wahrten die Preſſeerörterungen die Form und hielten 
ich n ke, Werd. es aber ſo bleiben? Es ſei ja wohl 
aum noch etwas Neues zu ſagen, und was vr zu jagen wäre, 
könne leicht Trübungen hervorrufen, die hinterher alle bedauern 
müßten. Der Antrag des Zentralvorſtandes ſolle Reich de dem 
eſchäftsführenden Ausſchuß einerſeits und dem Reichsverband 
Ser nationalliberalen Jugend wie dem altnationalliberalen Ver⸗ 
band andererſeits in parteifreundlichem Sinne durchgeſprochen 
werden, damit eine Verſtändigung über ihn in irgend einer 
Weiſe erzielt und in einem Kompromiß verſchmolzen würde, was 


Poſener Stadttheater. 


Othello. 

Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi, Text von Arrigo Boito. 

An Verdis vorletzter Oper ſehen wir die ſeltene Begeben ⸗ 
heit, daß ein erfolgreicher Komponiſt einem anderen das Textbuch 
verfaßte und zugleich dieſem gewiſſermaßen einen Teil ſeines 
Weſens einimpfte. Boitos beſtes Werk iſt ſein Goethes Jauſt 
nachgebildeter „Meſiſtofele“; eine ähnliche Figur ftellte er in den 
Mittelpunkt des Othellotextes: er gab in dem Böſewicht Jago ein 
gewaltiges Bild menſchlicher Verworfenheit, gegen das Othello, 
der Titelheld zurücktritt. Und Verdi machte muſikaliſch daraus 
einen Teufel in Menſchengeſtalt. Das Glaubenbekenntnis Jagos 
im zweiten Akt iſt der denkbar höchſte Cynismus, den ein Dichter 
und ein Komponiſt ſich auf der Bühne leiſtete 

In Verdi, dem Romantiker der Italiener, iſt die Romantik 
von ihren Anfängen bis zu Wagner heran vertreten. Der Verdi 
der Italiener aber hat mit dem Othello aufgehört; bis zur 
Aida folgten ihm noch ſeine Landsleute, damit endet Verdi im 
Volksbewußtſein als nationaler Komponiſt. Wohl hat ſich der 
hochbetagte Verdi noch in den letzten Jahrzehnten ſeiner reichen 
Laufbahn mit Berlioz und Wagner befaßt, die Nutzanwendung 
ſeines Studiums war aber keine Nachahmung dieſer Meiſter, ſon⸗ 
dern ein neuer Verdiſtil, in dem der Orcheſterteil reifer ausge⸗ 
baut wurde als in allen früheren Opern, Aida mit eingeſchloſſen, 
in der man ſchon den alten Verdi kaum noch wiedererkennt. Vor⸗ 
züge des Othello ſind eine ſcharfe Charakteriſtik der Perſonen, die 
oft das gleiche Motiv durch andere Klangfarben oder Wendungen 
von Dur zum Moll in verſchiedene Bedeutung rückt, ferner eine 
auf melodiſcher Grundlage aufgebaute klare Orcheſterzeichnung 
und der echt dramatiſche Zug der ganzen Muſik. Die aus der 
Handlung entwickelte ſtarke Realiſtik läßt Verdis Othello zum 
unmittelbaren Vorläufer des Veriſtiſchen Stils werden. Die 
Erfindungsgabe des greiſen Verdi iſt im Othello nicht mehr ſo 
friſch, ein geübtes Ohr wird nicht ſelten Anklänge herausfinden, 
die aber immer dem dramatiſchen Fortgang angepaßt ſind, na⸗ 
mentlich bei Jago — Mephiſto (Trinklied im 1. Akt). - 

Es geht ans Abſchiednehmen, drum war auch der Othello als 
Abſchiedsvorſtellung für drei ſcheidende Mitglieder gewählt. Zum 
letzten Mal konnte man in der ausgezeichneten muſikaliſchen 
Durchführung der Oper die literatur⸗ und ſtilkundige Leitung des 
erſten Kapellmeiſters, Herrn Auguſt Bernhard Abba ß, in vollem 
Umfang bewundern. Was Herr Abbaß in den beiden Wintern 
bier geboten hat, war immer gelungen; ſtets beherrſchte er die 


brauchbar in dem Antrag erſcheine. 
ineingebva 


men 


Geäußerte Wünſche und 
„ die 


Forderungen könnten da et 8 8 
orbedingung zu dem allen ſei⸗ zunächſt wirklich ein ⸗ 
mal verhandelt werde. Die 70 Antrages ſollten 
ehnung des Antrages ohne 


aus — 5 erſehen, daß eine glatte Ab r 
Verhandlungen doch vielleicht zu nicht eben erfreulichen Konſe⸗ 
quenzen für das innere Leben der Partei fügen könnte, wie ſich 
aus der einfachen Erwägung ergebe, daß die Ablehnung von 
Verhandlungen, wenn eu nicht gerade ein Mißtrauensvotum, 
ſo doch nicht eben eine Vertrauenskundgebung für die Leitung 
der Partei ſein würde. 
Deutſchland und die türkiſche Anleihe. 

In türkiſchen Regierungskreiſen wird betont, daß die zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Türkei abgeſchloſſenen finanziellen Ab⸗ 
machungen erſt nach Abſchluß der wirtſchaftlichen Abmachungen 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei als endgültig angeſehen 
werden können. Die Verhandlungen über letztere ſollen unver⸗ 
züglich in Berlin wieder aufgenommen werden. Auch die kompe⸗ 
tenten franzöſiſchen Finanzkreiſe verweiſen darauf, daß mit Aus⸗ 
nahme des erſten Teils der Anleihe, für welche bereits ein Irade 
erſchienen iſt, die Konventionen über den Bau und den Betrieb 
der Bahnlinien des Schwarzen Meerbeckens und in Smyrna, 
ſowie über mehrere Häfen in der gleichen Gegend noch nicht unter⸗ 
zeichnet und mit der Sanktion noch nicht verſehen find, viel⸗ 
mehr von gewiſſen, noch zu erfüllenden Vorausſetzungen ab⸗ 
hängen, an deren Realiſierung man jedoch nicht zweifelt. 

Zuſpitzung des Konflikts in Mexiko? 

Das amerikaniſche Kabinett hatte eine lange Beſprechung über 
die Lage. Dem Vernehmen nach iſt Präſident Wilſon nicht ge⸗ 
neigt, Gewalt anzuwenden, es ſei denn als letztes Mittel. Staats⸗ 
ſekretär Bryan erklärte dem mexikaniſchen Geſchäftsträger, er 
werde auf dem bedingungsloſen Salut des amerikaniſchen Kano⸗ 
nenbootes Delphin“, das als Depeſchenboot vor Tampico benutzt 
wird, beſtehen. Die Freunde Huertas in Waſhington jandten au 
Huerta ein Telegramm, in dem ſie ihm zum Nachgeben rieten. 


Deulſches Reich. 


* Thronfolger Franz Ferdinand in München. König 
Ludwig beſuchte am heutigen Mutwoch vormittag mit dem 
Erzherzog Franz Ferdinand zuſammen die Alte 
Pinakothet und das Bayeriſche Nationalmuſeum. Mittags 
gaben der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte und Frau ein 
Dejeuner zu Ehren des Erzherzogs. — In einem Antwort⸗ 
telegramm auf das Begrüßungstelegramm des Königs 
Ludwig erinnert Kaiſer Fran 8 oſeph ebenfalls 
an das vorjährige Zuſammenſein aus Anlaß des Beſuches des 
Königspaares und erwidert die Wünſche für das Glück und 


Wohlergehen des Königs und ſeiner Familie. : 


Fürſt Adolf zu Schaumburg⸗Lippe iſt am Dienstag in 
Hamburg eingetroffen. Nachdem der Fürft u. a. die Börſe be⸗ 
ſichtigt hatte, nahm er den Tee bei der Familie des ver 
ſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Burchard. Am Abend er- 
folgte die Abreiſe des Fürſten mit dem Dampfer „Cap Ortegal“ 
— Liſſabon. gr { 


e Reichsſchatzſekretär Kühn, der München, Stuttgart und 
Karlsruhe beſuchen wird, wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, am 
18. d. Mts. vom König Ludwig empfangen werden. 8 

» Vizepräſident der Oberrechnungslammer. Dem Ober⸗ 
rechnungskammer⸗Direktor Hommelsheim wurde der Charakter 
als Vizepräſident der Oberrechnungskammer verliehen. 

Der Fall Anderſen. Paſtor Anderſen in Holebüll 
hat, wie bereits gemeldet, ſein Amt niedergelegt, nachdem das 
Konſiſtorium, wie bekannt, ein Disziplinarverfahren gegen ihn 
eingeleitet hatte, weil er verdächtig iſt, „ſich der Achtung, des 
Anſehens und des Vertrauens, das ſein Amt fordert, un: 
würdig gezeigt zu haben“. Auch alle Kirchenälteſten und 
Gemeindevertreter, die ſämtlich däniſch geſinnt ſind, 
haben am 6. April aus Sympathie für Paſtor Anderſen ihre 
Amter niedergelegt und beim Konfiitorium Einſpruch wegen 
des Vorgehens gegen Anderſen erhoben. 


Situation, war dem Orcheſter und den Sängern ein ſicherer 
Führer und dem Zuhörer ein Interpret, der an Feinheiten der 
Partitur herausbrachte, was ihm die Mittel und die Verhält⸗ 
niſſe irgendwie zur Hand gaben. Einem ſo zuverläſſigen und tüch⸗ 
tigen Muſiker wird es nicht ſchwer fallen, ſich ſtets in leitender 
Stellung zu halten. BE 

Herrn Fritz Bergmann, der nun zum zweiten Mal Poſen 
verläßt, ſcheiden zu ſehen, fällt jedem ſchwer, der die aufwärts⸗ 
ſtrebende Entwickelung des Sängers miterlebt hat. Er ſteht jetzt 
auf der Höhe eines reichen und reifen Könnens, iſt unbedingt 
zuverläſſig als Sänger und Darſteller, ein Vollblutkünſtler, mit 
Mitteln begabt, die für ihn in allen Rollen Erfolge zeitigen 
Sein Jago war eine feſt umriſſene Geſtalt, im Sinne des Did» 
ters und Komponiſten, ſelbſt im großen Monolog des zweiten 
Akts kein finſter brütender und nach Mitteln grübelnder Ränte- 
ſchmied, ſondern ein ſelbſtbewußter Mann, der genau weiß, wie 
er den Knoten zu ſchnüren hat, ſtets Herr des Augenblicks. 

Fräulein Anni Ziegler, die dritte Abſchiednehmende, ſtattete 
ihr Desdemona mit allen Zeichen echter Unſchuld aus; ſie hatte 
eine vorzügliche Maske angelegt und war auch ihrer Geſangs⸗ 
partie ſicher. 3 

Herr Schönert gab den Othello großzügig, weniger als 
blinden Wüterich, vielmehr als einen bis in die Tiefen ſeines 
Gemüts getroffenen Unglücklichen, der ſich erſt zuletzt zum Rächer 
ſeiner vermeintlich vernichteten Ehre auſſchwingt. Man ſah in 
ihm nicht einen rohen Mohren, ſondern einen durch Bildung und 
Selbſtzucht geläuterten Menſchen, den Unglück und Jammer über⸗ 
mannt. In dem Schwurduo mit Jago hätte man eine ſtärkere 
Betonung der Dramatik gewünſcht, im übrigen war aber die 
Geſangsleiſtung ſehr achtbar. Herr von Keller als Caſſio, 
Herr Simons als Geſandter, Herr Maſſals ky als Rodrigo 
und Fräulein Becker als Emilia fügten ſich erfolgreich in 
Handlung und Enſemble ein. Die Chöre waren im großen ganzen 
einwandfrei im Geſang; in der Darſtellung vermißte man eine 
größere Anteilnahme an den Vorgängen. Das Orcheſter hatte 
einen beſonders gut Tag, auch die geteilten Celli ſpielten belebt; 
ſie haben im Othello einen großen Anteil am Ganzen. 

Herr Dr. Wallerſtein hatte die Gewitterſzene ſehr dun⸗ 
kel gehalten, jo daß man fait nur die Silhouetten der Umher⸗ 
eilenden ſah; ſonſt war dieſe Szene ungemein belebt. Prächtige 
Bilder gaben die im Sarazenenſtil gehaltenen Innenräume und 
Gärten, geſchickte Aufbauten boten reiche Augenweide. So war 


die ein malige Aufführung ein voller Erfolg. Ein Blumenregen 


ergoß ſich zuletzt auf die Bühne, den Scheidenden der letzte Gruß 
ihrer durch ihre Kunſt erworbenen Freunde. A. Huch. 
———— — 


1 ae Gemeindeangehörigen sollen 
n tor Anderſen 
41 dürfen. 

hloſſen 


das Konſiſtorium von vornherein mit den iche eingetretenen Ex⸗ 
en Entſchluß gefaßt 

en vorzugehen, ſo wur ſchon ganz 
n. ebenfalls 


der 


** fber die Mitwirkung evan⸗ eliſcher Geiſtlicher bei 
Leichenverbrennungen machen die Königlichen onſiſtorien, 
nachdem der Kultusminiſter ſeine Genehmigung zur Mit⸗ 
wirkung der evangeliſchen Geiſtlichen erteilt hat, genaue Vor⸗ 
ſchriften in den Amtsblättern bekannt. Wir entnehmen daraus 
folgende Stellen: f 


In Übereinftimmung mit der epangeliſchen Auffaſſung von der 
Bedeutung des kirchlichen Begräbniſſes halten auch wir daran ſeſt, 


daß die Kirche alles zu vermeiden habe, was einer Gleichwertung der B 


Feuerbeſtattung mit der Erdbeſtattung oder einer Förderung der 
erſteren gleichkommt. Jedem Geiſtlichen iſt geſtattet, die 
amtliche Beteiligung an Trauerſeiern von einer Feuer⸗ 
beſtattung für ſeine Perſon zu verſagen. Verſagt der zu⸗ 
ſtändige Geiſtliche feine Mitwirkung. fo iſt jeder Pfarrer der deut⸗ 
ſchen Landeskirche, der von den Angehörigen des Verſtorbenen zur 
Mitwirkung gebeten wird, und für ſeine Perſon keine Bedenken trägt, 
ermächtigt, die Amtshandlung vorzunehmen. Vorausſetzung jeder 
amtlichen Beteiligung iſt, daß nicht ein Fall vo 
Ablehnung des kirchlichen Begräbniſſes aus kirchen rechtlichen Gründen 
geboten iſt. Die kirchliche Trauerfeier kann im Haufe, in der Fried⸗ 
hofskapelle oder in einem würdig ausgeſtatteten Raume der Ver⸗ 
brennungsanlage stattfinden und beſchränkt ſich auf Schriftverleſung. 
Leichenrede, Gebet, Vaterunſer und Segen. Die kirchliche Feier kann 
mit Geſang begonnen und beendet werden und endet als ſolche (und 
damit auch das Mitwirken des Geiftlichen) vor dem Verſenken der 
Leiche in den Feuerofen. 
e Keine Rückerſtattung der Reichswertzuwachsſteuer. Dem 
Bundesrat iſt eine größere Anzahl von Geſuchen zugegangen, in 
denen die Rückerſtattung eines Teiles des Reichswertzuwachs⸗ 
ſteuer beantragt wird. In den Anträgen wird Bezug genommen 
auf die Beſtimmung in dem neuen Reichsfinanzgeſetz, wonach 
für alle laut Wertzuwachsſteuergeſetz vom 14 Februar 1911 nach 
dem 30. Juni 1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Er⸗ 
hebung des Anteils des Reiches in Fortfall kommt. Begründet 
wurden die Geſuche um Rückerſtattung dieſes Reichsanteils da⸗ 
mit, daß die Antragſteller geltend machen, ſie hätten mit ihren 
Abſchlüſſen bis über dieſen Termin gewartet, wenn fie voraus- 
geſehen hätten, daß eine derartige geſetzliche Beſtimmung in Kraft 
treten würde. Die Geſuche ſind abſchlägig beſchieden 
worden, da die angegebenen Gründe angeſichts der vorgenomme⸗ 
nen geſetzlichen Regelung als nicht ſtichhaltig angeſehen werden 
könnten und eine Befreiung von der Steuer nicht rechtfertigten. 
Der Verband deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften 
mit dem Sitz in Berlin, in welchem die Mehrzahl der deutſchen 
Einkaufsgenoſſenſchaften der Kleinhändler zuſammengeſchloſſen 
find, hält ſeinen 7. Verbandstag am 11. und 12, Mai in Dort⸗ 
mund ab. Es wird u. a. über die Zuſammenſchlußbeſtrebungen 
der Lieferanten in der Lebensmittelbranche verhandelt werden. 


erſonen ein, 
Geſchlechts von 
erſammlung 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Wie alt wird ein Neger? 
Das Wort Neger, das aus dem Lateiniſchen ſtammt und 
einfach einen Schwarzen bedeutet, iſt von der Völkerkunde nach 


ihrer neueſten Entwicklung verpönt worden. Die Zujammen- |; 


ſetzung der afrikaniſchen Bevölkerung iſt jo mannigfach und unter 
den einzelnen Stämmen verſchieden, daß es nicht mehr angeht, 
alle Völker des ſchwarzen Erdteils unter einen Begriff zu brin⸗ 
gen. Dennoch ſind die Lebensbedingungen, wenigſtens im tropi⸗ 
ſchen Afrika, ſoweit übereinſtimmend, daß die nach ihrem Ur⸗ 
ſprung oft gar nicht verwandten Nachbarvölker in vielem ähnliche 
Man kann daher der jüngſt aufs neue 


uropäer, der an ſtaatliche 
ſcheint es ſonderbar, daß © 


lter eines 


Es ſteht darum nahezu ebenſo wie mit der Frage, wie 


worden iſt, G der eu ie 
ier befa : 


Beobachtungen im Kongoſtaat, die er im ee i 
an 


55 
Er ſtützte ſich dabei 
n wie das ſeltene 


ili 
Kennzei 7 
fait völlige 


orkomme 
Neger und auf 


ehlen von Alterskrankheiten. Dr. 


Stannus tritt diefem Urteil für ſein Gebiet durchaus entgegen, I” 


liegt, in welchem dieß 


Ernſtfalle auf das Deutſche Reich nicht mehr 


mittlerem Alter, deſſen 


Europa jedenfalls als eine 
Mou 


genug Beo 


„ Kunſt und Wiſſenſchaft. 


nur auf ſo allge⸗ 
graubaariger | 


Fb ! Saales auf, 


enoſſe 
ſoeben 


Polizei durch ſolche 9 nicht in ihrer 

Verſammlung wurde au 

ſich entfernen 

D b. d Rieſenl end bac . 
ie S te vurden unte i ärm und höhniſchen Zu⸗ 

ben „ Redakteur Gerlach⸗ 


verlaſſen den Saal nicht 
chen ve N18 


wurde dann kurze 
die Erwachſenen abgeha 


Luftſchiftahrt und Flugweſen. 
% Das neue Seni f „3. 8“% 0 Mittwoch früh 
6 Uhr mit der 1 Beſatzung an Bord in Frie⸗ 
drichshafen aufgeſtiegen um über den Schwarzwald nach 
Mieten. Dort wird es vorläufig bleiben, 
de erledigen, weil die Friedrichshafener 
benötigt wird. : DI 
Wie weiter aus Baden-Dos gemeldet wird, iſt das 
Militärluftſ ir ee 8“ von Süden kommend kurz vor 10 Uhr 
über der Luftſchiffhalle eingetroffen und um 10,10 Uhr glatt in 
der Halle geborgen worden. 


Amtliche 


„ Perfſonalien aus dem Juſtis⸗Miniſterialblatt“. 
Senatspräſidenten Geheimen Oberjuſtizrat Dr. Coing bei dem 
Sberlandesgericht in Celle und Niedicck bei dem Kammer⸗ 
ericht iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. 
Dem Amtsgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Dr. e ber in 
Kattowitz iſt der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 
er Landgerichtsrat Dr. Freiherr von Stein-Bieben- 
tein zu Barchſeld in Limburg a. L. ft als Amtsgerichtsrat 
nach Wiesbaden verſetzt. Der Amisgerichtsrat Wohl in Zabrze 
iſt geſtorben. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Dr. 
N eund in Kattowitz iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
ehen. 
iſt zum Notar ernannt. 


Geſterreich· Angarn. 

* fiber dreibundfeindliche Strömung in Sſterreich ⸗Un⸗ 

garn wird der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ ein längerer 
Bericht aus Wien geſandt, an deſſen Schluſſe es heißt: ; 

Es wird auch in Oſterreich von dee einflußreichen ariſto⸗ 


kratiſchen Kreiſen mit Volldam earbeitet, eres 
Verses zwiſchen Wien und Verkin zu ſchaffen als Vorſtufe 


für eine jpätere 1 Lostrennung, und tſache iſt, 


aden⸗Oos zu 
um ſeine Probefahrt 
Werft für Neubauten 


ie diesmalige Ausſprache zwiſchen Kaiſer Franz oſeph un 
Kaiſer Wilhelm ans ſeines letzten Aufenthaltes in Wien 
einen weſentlich ernſteren Charakter getragen hat als alle frühe 
ren Beſpre en bei ähnlichen Anläſſen. 

ohen Kreiſen Ice 


eiches in der Balkanfrage. Es ſickert . ß es bei dem 


Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien au einer 
einanderſetzung zwiſchen ihm und Franz ofep! gekommen iſt. 
Unmittelbar darauf ſoll ſich Kaiſer Franz Joſeph zu einer ſebrt 


bochſtehenden Perſönlichkeit geäußert haben, daß er nunme 
ü b i i lkanverwickelung im 
Bar daß er bei einer 3 7 Bunte, 15 A 
mehr als die Bundesverpflichtung verlangt würde. 

Hier ſcheint man doch wohl gar zu ſchwarz geſehen zu haben, 
oder ſoll das nür eine bedenkliche Stimmungsmache gegen Deutſch⸗ 


lond ſein? 

„Zur Begegnung von Abbazia ſchreibt das „Wiener Frem⸗ 
benblait? u. a: 08 ik vieljährige raten daß die betr, Sigats⸗ 
männer der Dreibundmächte von Zeit zu Zeit eine perſönliche Aus⸗ 
ſprache halten. Der diesmaligen Bewegung ſind die Beſuche des 
Deutſchen Kaiſers in Schönbrunn, Venedig und Miramare voraus- 

fen bleibt, daß ſich die ver⸗ 

Pin doch nicht ſo gleich ver⸗ 

heilen Im Njaſſaland, die Eingeborenen ſämtlich zu den 

Bantuvölkern gehören, find weißhaarige Leute fait in jedem Dorf 

u finden. Genaue Nachforſchungen haben dem Arzt auch gezeigt, 

ib ziemlich viele Falle von Greiſenſtar unter ihnen zu linden 
ind, während Dr. Mou 


ge aus der Seltenheit dieſes Leidens 
einen Schluß vorzugsweiſe leitet hatte. Das genaue Alter 
der en ni onen läßt 


— 


e 
10. in Ermangelung von Geburts- 
iſten, eben nicht ermitteln, doch ungefähr nach 5 
Ereigniſſen ätzen. So wurde das Alter eines bekannten 
aohäuptlings Tſche a 60 bis 65 Jahre beſtimmt. Ex 
It ein grauhaariger Mann, der aber noch volle Rüſtigkeit beſitzt, 
ſo daß ohne R viele in feinem Dorf älter find als er. 
Daß manche Neger ein hohes Alter erreichen können, zeigt Dr. 
Stannus namentlich an der Begegnung mit einem alten Weib, 

en abſchreckende Häßlichkeit er au pete edit verewigt 

it. Dieſe völlig weißhaarige Frau iſt auf beiden Augen ſtar⸗ 

ind, und ihr Puls it auf 40 S 

ngen, da fie ſich ſeit vielen Jahren nicht mehr vom Fle⸗ bewegt 

t. Sie einen Sohn und eine Tochter, die glei 8 bereits 
alte, grauhaarige Leute find, und als Enkel, einen Mann von 
m A. er 15 eugt gt 
rau mit einem enen Urenkel würde in 
Seltenheit erſten Ranges betrachtet 
daß das Lebensalter der Neger 


läge in der Minute heral 


könnte. Eine 
werden. Dr. et glaubt, daf 
im Kongpitant ee viel geringer fein dürfte, und daß die 
falſchen . nur entſtanden ſind, weil die Europäer nicht 
ungen in den eigentlichen Negerdörfern gem 


Kupferſtich⸗Samm-⸗ 
der großen ar 
t die Firma C. G. 


— Verſteigerung einer Bibliothek und 
lun Wente Tage nach der Verſteigerung 
eichnungs⸗Sammlung Arnold Otto Meyer 991 0 

der ner in Leipzig wiederum zwei umfängliche und reich 
ausgestattete Auktionskataloge verfehidt, Es handelt ſich um die 
Sammlung des verſtorbenen Alfred Ritter von eiffer 
in Wien, einen der bekannteſten 3 n Bücherfreunde, 
ber wohl bie wertvollfte in Prinatbeiig befindliche ihn er von 
illuftrierten Büchern des 15, bie 18. Jahrhunderts binterlaſſen 

t. r auch als Kupferſtichſammler war Pfeiffer ſehr be⸗ 


annt. Seine ürer und R 


Den]; 


Der Rechtsanwalt Kraft in Berlin⸗Niederſchönhauſen 


f Man iſt in den] h 
verſtimmt über die Haltung des Deutſchen 
a 


ehr ernſten Aus- 


angen. Dentſchland, Osterreich und Italien verkörpern eine 

Summe von a über die niemand binweggehen kann. Die 

Kraft und die Friedensverſicherungen der au erhalb des Drei⸗ 

bundes ſtehenden Regierungen un pie die . Hoff 

nung, daß Europa noch fernerhin die Segnungen des Friedens 

enießen wird, deſſen zus der haüptſächliche Zweck der 
richtung des Dreibundes geweſen iſt. 


Schweden. 


„ über das Befinden des Königs Guſtav iſt am heutigen Mitt⸗ 
woch folgender Krankheitsbericht veröffentlicht worden: Der 
König hat ſich im Laufe des Dienstag wohl befunden. Die 
Kräfte nehmen zu. Die Temperatur beträgt 37,2. 


IJranäreich. 

* Skandalöſe Karfreitagsſchändung. In wilden Religions. 
haß haben die ſog. Freidenker von Laon am Karfreitag ein Ge⸗ 
lage mit Champagner abgehalten und dazu auch „Damen“ ein., 
geladen. Acht verſchiedene Sorten Fleiſch wurden gegeſſen und 
zotige Lieder geſungen! Auch in mehreren anderen Städten 
haben derartige frivole Akte ftattgefunden, zum Teil unter An- 
weſenheit von Deputierten und Senatoren. — Und das geſchieht 
alles unter dem Deckmantel der politiſchen und religiöſen Frei⸗ 
heit, in dem „erſten“ Kulturſtaat der Welt, daß in dieſer beiſpiel⸗ 
los gemeinen Weiſe der größte Feiertag der Chriſtenheit ver⸗ 
höhnt wird. 

»Das franzöſiſche 7,5 Zentimeter⸗Geſchütz. Die Verſuche 
mit dem von dem Hauptmann Malandrin erfundenen Diapoſitiv 
an den Geſchoſſen der franzöſiſchen 75 Millimeter⸗Feldkanone 
8 jetzt zum Abſchluß gelangt. Die franzöſiſche Heeresleuung 
chen ge ich nun damit, das Geſchütz mit einer ſeiner geſtei⸗ 
gerten Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Lafette zu verlieh, 
Mehrere Modelle werden ſtudiert; jedes Geſchütz ſoll künftig tau- 
end Schiffe abgeben können. Der Kriegsminiſter wird aber in 
einem nächſten Budget nicht bloß für den vermehrten Munitions⸗ 

arf, ſondern auch für die durch die Neuerung bedingten häufi⸗ 


geren ießübungen erhöhte Kredite verlangen. 
i i Balkan. 
* Zabafarbeiter-Ausftand in Mazedonien. In Mazedonien 


find die Tabakarbeiter in den Ausſtand getreten. Es haben ſich 
am 9. April 15 000 Arbeiter in Kawalla für den Ausſtand er: 
klärt, dem ſich allmählich 4000 in Durazzo, 4000 in Prawi und 

in Saloniki anſchloſſen. Die Arbeiter fordern neben einer 
Lohnerhöhung u. a. die Verpflichtung für die Arbeitgeber, nur 
dem Syndikat angehörige Arbeiter anzuſtellen. Die Arbeitgeber 
lehnten es jedoch ab. In Saloniki kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtöß en. Die Polizei mußte einſchreiten, um die Arbeitswilli⸗ 


gen zu ſchützen. 
Ein Ferienkurſus 
des Bundes deuiſcher Bodenreformer 


wurde am Dienstag nachmittag durch den Leiter des Kurſus, 
Lu bahn, mit dem Hinweiſe eröffnet, daß auch in dieſem Jahre 
573 Teilnehmer aus allen Berufskreiſen und allen Gegen⸗ 
den des deutſchen Vaterlandes für den Kurſus angemeldet ſeien. 


rin die Agparfrage. e, 
Stand der wichtigſte Stand im Staate 128 Er habe im Augen⸗ 
blick unter zwei Übeln zu leiden, nämlich unter der ſteigenden 
Hypothekenverſchuldung und unter der Landflucht. Das Steigen 
der Hypothekenverſchuldung % verwunderlich, wenn 
man bedenke, daß ſich die Landwirtſchaft zurzeit in verhältnis⸗ 
mäßig günſtiger Lage befinde. Eine Erklärung fände dieſe Über⸗ 
laſtung darin, daß man die eine e v. Stein⸗Harden⸗ 
bergichen Agrarverſaſſung außer acht gelaſſen habe, nämlich die, 
daß Bauernland nicht über 25 p. H. belaſtet werden dürfe. Nach 
näherem Eingehen 1 Wirkungen der Wertzuwachsſteuer 
und der Steuer nach dem gemeinen Wert empfahl Redner als 
wirkſamſtes Mittel gegen die Landflucht eine energiſche Innen⸗ 
n vor allen Dingen eine Dauerbeſiedlung 
mit möglichſt geringem Beſitzwechſel garantieren müſſe. Auch 
das Kreditweſen ſei für das Land gründlich zu reformieren. 
5 Landgüter könne nur der Kredit der öffentlichen Hand in 
Frage kommen, kündbare Kredite müßten im Güterhandel aus⸗ 
geſchaltet werden. Der Referent wies auf die Zuſtände, die in 
der fränkiſchen Landwirtſchaft herrſchen, hin und ſtellte an der 
Hand der ag > Schäden die Notwendigkeit für gründliche Re⸗ 
Denen feſt. Er trat für die Inbetriebnahme des Waldbeſitzes 
urch den Großgrundbeſitz ein und wies nach, daß in Bahern 
eine jährliche Mehreinnahme von ſechs Millionen Mark aus 
15 entftanden ſei, ſeitdem die vom Grafen Törring empfoh⸗ 
enen Maßnahmen von Staats wegen befolgt würden. Allein 
lſen könne eine Reform der Agrargeſetzgebung, die jede Speku⸗ 
ische „ das durch das Beſchreiten bodenreforme 
riſcher Wege geſchehe. 
Der 14 te Redner Dr. Andler⸗Nikolasſee ſprach über 
das Thema „% olksbildung und Volkswirtſchaft“, deren Ziel ſein 
müſſe, den Einzelnen den idealen Wert der Arbeitsleiſtung be⸗ 
greifen zu lehren. 2 
Der letzte Referent des erſten Tages, Chefredakteur Falken⸗ 
berg, n den Organiſationsgedanken, ſeine 
Entwicklung bis zur Gegenwart und die geltenden Organiſations⸗ 
ormen, Der Referent ſtellte nach Schluß ſeiner Unterſuchungen 
eſt, daß wir in Fragen der rde karten längſt noch nicht am End. 
eien, im Gegenteil ſcheinbar in eine Periode neuer Entwicke. 
lungsmöglichkeiten eingetreten ſeien, in welcher der Grundſatz 
aus die Boche zu ſein verſpreche: der Menſch iſt höher zu werte) 
als die Sache. 


Schluß des redalztonelen Teiles 
Die Patienten finden im Kaffee Hag, 
dem coffeinfreien Bohnenkaffee, den gleichen 
Geſchmack des Kaffees, ohne eine Erregung 
des Herzens zu verſpüren. 


Geheimrat Exzellenz v. Leyden (Vortrag 
„Perzueurvſe und deren Behandlung‘), 


Solbad Hohensalza 
ah  nacn Heilkräftigst 


Mutterlaugenbad, nach 

Wunsch mit Kohlensäure. 
wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrofulose, Lues, Neuralgie, 
Rhachitis usw. Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte 
September. Die Anlagen sind erheblich erweitert. 
Innerhalb des Badeparks ist eine Anzahl Wohnräume neu 
eingerichtet worden, modern mit schönem Ausblick. 
— — Preise mässig; Kurtaxe wird nicht erhoben. — — 
Die städtische Solbad-Dermaltung. M 1993 


TS 


vn Hochwald una Bergen umae 
„Wasserleitung, Kanallsatlon, elektr. Licht, Freiluft-Seebad und Zeltlager 
Sllustrierter Führer durch die Posener Pakeifahrt Hansa, 
Wilhelmstrasse 3b, und das Reisebureau d. Ostdeutschen 
Buchdruckerei und Verlagsanstalt. (M2033 


[ Beimannige Vorbereitungs⸗Anſtalt 


Boſen 0 1, Kohleisſtr. 22, Fernſpr. 1961. Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
Einj.-Freiw.-, Brimaner-, Abitur.- u. Jähnrichsprüfungen, 
ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranſtalt. Oſtern u. 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
Penſionak. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franko. 


adayoyium PM oblen e 


7 Vorschule, 81 i 

d- a Sicherst.Förderung 

erzie- e Zurüekgebliebener 
hungs inkl. aller Zeitersparnis! 
heim Schulgattung. Streng geregeltes 
a aa Einjähriges, Meg u. en 
ı1errl., * : Stund. unter Aufs. 
ge- Vorbereitung des Direktors 
sunder für die oberen Dr. Scharla. 

® © Lage. ® ® Klassen. © Telephon 77. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff? Vorbereitungs- Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Abitur.-Prüfung,sow. z.Eintr.i.d. Sekunda einer höh.Lehr- 


anstalt. St 5 1. d. Pri 
Pensionat Besonders Damenkurse . Aeitur“ 
108 Abiturienten. 


Bisher best. 726 Prüfl. Seit 
bereits dar. Febr. 1912 

3 . nz 1 (dar. 31 Damen), 

7 ür u. „ 70 für Oll u. U II, 3 

18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 56 Einjähri E. 

Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Pädagogium in Canth bei Breslau, 
fünf Minuten von großen Waldungen. Vorſchule, Serfa bis Prima 
des Gymnaſiums, Realgymnaſiums und der Oberrealſchule. Einjährige. 
Kleine Klaſſen, individ. Unterr., daher für Schwache und Zurückgebliebene 
großer Zeitgewinn. Näheres durch den Direktor. [265 


An⸗ und Abmeldungen 
b Ummeldungen 


jür alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften 
ſind zu haben. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 
Poſen, Tiergartenſtraße 6, 


Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon Nr. 3110. 


Saatwalzeneggen 


mit Transport-Vorrichtung (Modell 1914) 

dient dazu, - verkrustete Rüben- und Weizenfelder 

aufzubrechen und. erspart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 

Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


— — 


Untergrundpacker 


für Gespann-, Motor- ung Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in - bewährter, vielfach ver- 
besserter Konstruktion. (6b 


Scheibeneggen 


mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 
Orientierende Prospekte gratis und franko. 


Gebrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


Err 


Na 


Geſchäftshau 


in beſter Geſchäftslage Liſſa's i. P. 


iſt preiswert bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 
A. 3. 100 poſtlagernd Liſſa i. P. 


Baumſchuſengrund ſlüch 


und Gärtnerei, 
16 Morg., in Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt, 10 Min. vom Bahnhof, mit 
reichl. Beſtänden in Obſtbäumen, Ge⸗ 
hölzen, Koniferen, Pflanzen, zwei 
Gewächshäuſer mit Waſſerheizung, 
Wohnhaus, Scheune, Stall, will 
ich Alters wegen verkaufen. Das 
Grundſtück würde ſich auch für ge⸗ 
werbliche Zwecke eignen. Auch 
Sanatorium uſw. Beſichtigung 
erbeten. Gefl. Anfr. zu richten an 
Aug. Kurz, Koſel O.-Schl. 


ud en lm 
Konzertflügel, 
faſt neu, wenig gebraucht, iſt zu 
verkaufen. Offerten unter 5218 

an die Exped. d. Bl. 


2-300 Jenner 


Saatkartoffeln 


mögl. reine Sorten zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Guts verwaltg. Alarau 
bei Schlowitz. [5221 


Paul Molff’s 
Blumendünger, 


einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löſen und damit begießen, in 
Schachteln à 1.20. 60 und 30 Pf. 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmplatz 3. 


Suche zu ſofort einen älteren 


landw. Beamten 


bis 1. Juli zu meiner Vertretung. 

Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüche 

zu richten an Domänenpächter 

Brauer, Raczyce bei Adelnau. 
Für die 


1. Gehilfenſtelle 


wird jüngerer Gehilfe geſucht. 
Diſtriktsamt Zdung. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige 5235 


Bürgermeiſter⸗Stelle 


iſt baldigſt neu zu beſetzen. 

Das penſionsfähige Gehalt be⸗ 
trägt 2100 Mk., von 3 zu 3 Jahren 
um jährlich 100 Mk. bis zum Pöchſt⸗ 
betrage von 2400 Mk. ſteigend. 
Außerdem wird freie Wohnung im 
Rathauſe gewährt, die mit 300 Mk. 
penſionsfähig iſt. 

An Entſchädigung für Schreib⸗ 
hilfe und für Kanzleibedürfniſſe 
werden zuſammen 1200 Mk. ge⸗ 
währt. 

Der bisherige Inhaber der Stelle 
bezieht ferner jährlich an nicht 
penſionsfähigen Nebeneinnahmen: 

a) für Wahrnehmung des Stan⸗ 

desamtes etwa. 270 Mk. 

b) von der Provinzial⸗ 
Feuerſozietät. 80 Mk. 
350 Mk. 

Der Stelleninhaber wird aller 
Vorausſicht nach im Genuſſe dieſer 
Nebeneinnahmen bleiben. 

Bewerber. die im Verwaltungs⸗ 
fache in der Provinz Poſen oder 


J Weſtpreußen erfahren, wollen Mel⸗ 


dungen unter Beifügung ihres 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 


bis zum 30. April d. 3s. hierher 


einreichen. 

Zur perſönlichen Vorſtellung iſt 
eine beſondere Aufforderung ab⸗ 
zuwarten. f 

Kriewen, Bezirk Poſen, 

den 14. April 1914. 


Bei ſuß. 195 


Das Verfahren zum Zwecke der 
An des in 
Chwaliſzew I belegenen, im 
Grundbuche von Chwaliſzew I 
Blatt Nr. 32 auf den Namen der 
Michael Lata'ſchen Eheleute aus 
Chwaliſzew I eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da 
der betreibende Gläubiger, Gaſtwirt 

ojef Kolodziejczik aus Chwa⸗ 
iſzew I den Antrag auf Zwangs⸗ 
verſteigerung zurückgenommen hat. 

Der auf den 19. Mai 1914 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 


Adelnau, den 7. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Offerten unter 


Der magiſtratt. en 


Posener Orchester vereinigung. 


6. Sinfoniekonzert 


Dienstag, d. 28. April, abends 8 Uhr i. Festsaale d. Akademie. 


Dirigent: Paul Geisler. 


Eintrittskarten 1.05 und 2.10 bei Ed. Bote & G. Bock. 


Violin⸗Unterrich 


erteilt Konzerkmeiſter Friedemann, Mühlenſtraße 2. 


Sprechſtunden: wochentags 1—4 Uhr. 


(5239 


Maſſentransporte 


mittels Laſtautomobil 


übernehmen 


Sehultz & Winnemer, Bahnſpediteure, Bromberg. 
Zahn- Klinik 


J. S. Koch 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 


in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
Ambulatorium zu Lemberg. 
Posen 01 — Schulstrasse 13. l. Etage — Ecke Petriplatz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


Verſteigerung 
bei C. 6. Boerner, Leipzig 


4.—9. Mai. 
Sammlungen Alfred Ritter von Pfeiffer, Wien 
I. Bibliothek 


Koſtbare illuſtrierte Bücher des 15.—18. Jahrhunderts 


II. Kupferſtichſammlung 


Kupferſtiche alter Meiſter 
Engliſche und franzöſiſche Farbendrucke des 18. Jahrhunderts 


Kupferſtich⸗Sammelwerke 


Original⸗Skizzenbücher 


Die reich illustrierten Kataloge zum Preiſe von je M. 2.— durch 


C. 6. Boerner, Univerſitätsſtr. 26,1. 


„ Plantector “ 


Nartoffel · Lege -· u. Zudeck · Maschine 


D. R. G. M. 


Verbessertes 
Modell 


1914 


ist anerkannt die beste,einfachste,vollkommenste 
und billigste Kartoffel-Lege- und Zudeck- 


(24 b 


Max Kuhl, Posen 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Nesselschmiede. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Mendel in Stral- 
kowo in Firma Simon Mendel 
Herren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
geſchäft in Straltowo it am 
14. April 1914 der Konkurs 
an ler: uf 5 ig 

erwalter: Juſtizrat Peyſer in 
Wreſchen. 
Anmeldefriſt bis zum 4. Mai 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin den 
13. Mai 1914, vormittags 
10 Ahr. Offener Arreſt mit An⸗ 
zeigefriſt bis 4. Mai 1914. 

Wreſchen, den 14. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 

In das Handelsregiſter X iſt 
unter Nr. 322 die Firma Max 
Lichtenſtein, Kletzko und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
max Lichtenſtein zu Kletzko 
eingetragen worden. (5227 

Gneſen, den 10. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter & iſt 
unter Nr. 321 die Firma Joſef 
Biedermann, Aletzko und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Joſef Biedermann zu Kletzto 
eingetragen worden. (5226 


Gneſen, den 10. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In der Mazur 'ſchen Konkurs⸗ 
ſache wird Termin zur Gläubiger⸗ 
verſammlung auf Antrag von 
Konkursgläubigern gemäß § 93 
K. O. auf (5231 
Mittwoch, den 6. mai 1914, 

vormittags 10 Uhr 
beſtimmt. ; 

Gegenſtand: Wahl eines neuen 
Gläubigerausſchuſſes und Prüfung 
der Geſchäftsführung des bisherigen 
Ausſchuſſes. 3 

Pinne, den 8. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung B iſt bei dem unter Nr. 5 
eingetragenen Oſtrowo' er Eijen- 
werk, Geſellſ aft mit beſchränkter 
Haftung zu Oſtrowo folgendes 
eingetragen: 

er Rechtsanwalt Dr. Pürſchel 
in Oſtrowo iſt von Amts wegen 
zum Liquidator ernannt. 


Oſtrowo, den 4. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter A fit 
unter Nr. 323 die Firma Albert 
Toller, Kletzto und als deren 
Inhaber der Kaufmann Albert 
Toller zu Kletzko eingetragen 
worden. [5228 
Gneſen, den 10. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


(5223 


Stadttheater 


Mittwoch. 15. April, 
81082: Abſchieds⸗ 
f vorſtellung Cläre 
r Bergmann. 
Sr Mignon. Schau⸗ 
ſpielpreiſe. 
Donnerstag. den 16. Avril, 
11: 3.3. Male. Die Tango; 
prinzeſſin. Opernpreiſe. 
Freitag, den 17. April, 
> Zum 4. Male, 
Die Tangoprinzeſſin. 
Opernpreiſe. 


ALTıPOSEN! 


Vergnügungspalast 
Variete 
Täglich 8 Uhr: 
Das vollständig neue 
Gastspiel-Munst-Progr. 


Paul Coradini 


Posens Liebling. 
I neue Nummern. 
Vorzugskarten 
haben Gültigkeit, 


‚PALAIS>-DANSE 


Modern.Tänze 
Täglich Furlano Tango 
11 ½ Uhr Auftr.o.Tanzir. 
2 Kapeıı. Weltstadt- 

detrieb. 


2 


Schultornister, Kollegmappen 
5 » Reisshreiter 
„ Tuschkasten 
Schreibhefte für alle Schulen 


Richard Schubert, 


Papierhandlung u.Buchbinderei, 
Posen, St. Marlinstrasse 50, 
Ecke Bismarckstrasse. [172b 


Evangel. Bolksbüro 
(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
Hof rechts. Fernſprecher 2573, 
Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 
Nat und Auskunft 
an jedermann 
i. Unfalls, Inval.⸗ u. Krankenverſ., 
gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf. 
v. Klag., Geſ., Schriftſ. uſw. Für 
Mitgl. des Evangel. Volksvereins 
u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
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1 treb Geſchäfts⸗ 
Wer leiht man gegen Fer- 


pfändung von Lebens verſicherungen 


15— 20000 Mark 


bei größeren Rückzahlungen? Gefl. 
Offerten unter J. B. 5193 an 
die Exped. d. Bl. 


ATEN TEE 


Patent-Bureau Knop & Himer, 
Posen, Ritterc!r. 8. Tel. 1735. 


a — 
Chiliſalpeter 
in Waggonladungen und kleineren 

Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 
nicht in Ihre Kleider, Pelzſachen 
uſw., wenn Sie Paul Wolif's 
Mottenpulver beizeiten an⸗ 
wenden. In Schachteln a1 M., 
50 Pfg. und 25 Pfg. [1b 
PAUL WOLFF 
Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3. 


Schwaben 


Auſſen uſw. verſchwinden über 
Nacht, ſonſt Geld zurück. 


TANATOL 


Paket 40 Pig. 
Verkauft jede Drogerie U. Apothele. 


— a — 


Wohnungen. 
derriühafll. Wohnung 


Zimmer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon. 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
uſw. zu vermieten 4293 h 
Hardenbergſtraße 8. 
2 Zimmer möbliert od. un⸗ 
möbliert ſofort zu verm. [5127 
Solatſch, Rheiniſche Str. 1. 


April 1914. 


Sammlung 
für die Ueberſchwemmlen an der Oſtſeeküſte. 


53. Duiftung. 
Sammlung durch Lehrer Michler Kl. Münche: Matiaſzek 0,20 M. 
einge 1,25 M., Meyer 0,20 M., Scheffler 1 M., Fleiſcher 0,40 M., 
iebke 3 M., Dolling 0.30 M., Baldin 0,25 M., Michler 2 M., zuſ. 


788 


7 ar Landwehrverein Oſtrowo durch Schriftführer Dymarski 
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Jusgeſamt .. . 68,60. M. 
Dazu laut 52. Quittung 10 844,55 M. 


Zuſammen 10 913,15 M. 


Wir quittieren dankend über dieſe ſchnelle 
Hilfe aus unſerem Leſerkreiſe und bitten um Ueber⸗ 
mittelung weiterer Spenden. 


Redaktion und Verlag des Poſ. Tageblaltes. 


— ——— . ——. .. — ͤ— ———!ää— i.. .ů—ũum— — 


Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag 
in Poſen. 
hb. Poſen, 15. April. 


Der 24. Verbandstag des Verbandes der landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften für die Provinz Poſen, E. B., tagte heute von vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab unter dem Vorſitz des Okonomierats Hünerasky 
bei zahlreicher Beteiligung der Verbandsgenoſſen im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. Als Ehrengäſte wohnten der 
Tagung bei: als Vertreter des Oberpräſidenten der Regierungsrat 
Dr. Knuth, als Vertreter des Regierungspräſidenten Regierungsrat 
Schilling, Präſident der Anſiedlungskommiſſion Ganſe 
mit dem Oberregierungsrat Perrin, Generallandſchaftsdirek⸗ 
tor v. Klitzing, als Vertreter der Landwirtſchaftskammer 
Aſſeſſor Freiherr von Verſchür, als Vertreter 
des Polizeipräſidenten Regierungsrat Dr. Walter, 
»„Konſiſtorialpräſident Balan, der Direktor der Mittelſtandskaſſe 
Regierungsrat Nehring, Reichsverbandsanwalt Gen nes, 
als Vertreter der Raiffeiſengenoſſenſchaften Dr. Swart, als 
Vertreter des Verbandes deutſcher Erwerbs- und Wirtſchaſts⸗ 
genoſſenſchaften Direktor W. Herbert⸗ Bromberg, Landrat 
v. Kries⸗Filehne. 12 
„Okonomierat Hünerasky eröffnete die Tagung mit einer Be⸗ 
grüßung der Chrengäſte. 24 Jahre 1 tlicher Tätigkeit 
ſeien a gejhloifen: die heutige ſtattliche Verſammlung gebe ein 
treues und erfreuliches Spiegelbild der Fortſchritt des Ge⸗ 
e e ne Er danke den Behörden, daß ſie durch Be⸗ 
ſchickung der Tagung ihr Intereſſe für das Genoſſenſ aftsweſen 
bekunde. Mit ganz beſonderer Freude begrüße er den Son 
ſiſtorialpräſidenten Balkan, deſſen Anweſenheit ein Beweis dafür 
ſei, daß das e e vom chriſtlichen Geiſte geleitet 
und getragen werde. Wohin man blicke, zeigen io wirtſchaft⸗ 
liche Fortſchritte. Die Landwirte dankten ganz beſonders dem 
Kaiſer für das Intereſſe, das er der Landwirtſchaft entgegen⸗ 
bringe. In das dreifache Kaiſerhoch ſtimmte die Verſammlung 
mit Begeiſterung ein. 0 a 
Darauf widmete Okonomierat Hünerasky dem 
Major a. D. Endell einen Nachruf. 

Der Verſtorbene habe ſich um die Landwirtſchaft der Pro⸗ 
vinz Poſen hervorragende erdienſte erworben und allzeit ein 
warmes, ja manchmal ein zu gutes Herz für ſeine Berufsge- 
noſſen gehabt. Er war ein edler ein braver, ein guter Mann. 
Die Verfammlung erhob ſich zu Ehren des Entſchlafenen von den 


Sitzen. 
Ba nahm der Verbandsdirektor Hünerasky weiter. das 


0 8 8 
ort zu ſeinem . 
Jahresbericht. 1 

5 Das verfloſſene Jahr biete auch wieder ein Bild erfreulichen 
Fortſchreitens. Der Verband ai am Ende des Jahres 1912: 
471 Genoſſenſchaften, am Schluſſe des Jahres 1913: 493 Genoſſen⸗ 

ſchaften, und zwar 313 Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 51 Molkereien, 
21 Bezugsgenoſſenſchaften, 102 verſchiedene. Mit einer Gejamt- 
genoſſenzahl von rd. 50 000 Mitgliedern ſtehe die enen Poſen 
mit an erſter Stelle. Das Journal der Bed enſchaft weiſt 
11.000 Eingänge auf, ein Beweis für den regen ( eſchäftsverlehr. 
Es wurden 95 Bü wir c angefertigt. 14 Bezirksverſamm⸗ 
lungen und ein landwirtſcha tlicher echnerkurſus wurden abge⸗ 
halten. Der Vortragende ging dann auf das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen im allgemeinen über und 5 5 die durch verſchiedene Zu⸗ 
ſammenbrüche von Genoſſenſchaften. hervorgerufenen Beſtrebun⸗ 
gen einer geteert Anderung der Reviſionsbeſtimmungen, gegen 
die ſich der 9 1 aus Genau Gründen ausſprach. Gegen 
die Zuſammen Rs der Genoſſenſchaften gebe es nur ein ge⸗ 

eignetes Mittel: die Sanierung, wie ſie auch vom Verbande 
Schulze⸗Delitzſcher Genoſſenſchaften befürwortet und gebandhabt 
werde. Die Genoſſenſchaften müßten zur Ausübung Beer Auf⸗ 
1 erzogen werden. Dazu wolle das Genoſſenſchafts⸗ 
blati beitragen. Das zweite Mittel bilden D und 
das dritte die e Er bitte dringend, von 
dieſen Mitteln reichlich Ge rauch zu machen. Der Vortragende 
kreifte weiter die Trennung des Neuwieder Verbandes vom 
Reicksverbande. Im letzteren iſt nach dem Tode des Geheimrats 
Sads eine Anderung in der rganiſation eingetreten: die 
Hauptarbeit hat der Verbandsanwalt Gennes übernommen, 
Direktor iſt Landesökonomierat Johannſen aus Hannover. 
Der Sitz des Reichsverbandes iſt nach Berlin verlegt worden. 
Der Verband 75 eine Maſchinenzentrale als Ge ellſchaft mit 
beſchränkter Haftung ins Leben gerufen. Damit wolle man aber 
nicht dem Handel das Lebenslicht ausblaſen, ſondern man wolle 
nur einem tiefempfundenen Bedürfnis ent egenkommen, eine 
Dividende . ſei nicht beabſichtigt. Er, jtreifte 
dann weiter das Verhältnis der ider eff am Beſitzbefeſti⸗ 
aungsperfahren der Deutſchen eaten Die Geſamt⸗ 
einlagen bei der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe betrugen 1913: 
3889000 M., die Schulden bei der Preußenkaſſe 1912: 6143000 
Mark. 1913: 5429990 M. Im allgemeinen ſei das Verhältnis 
troß der Er des Gelditandes erfreulich geweſen. 1912 be- 

trugen das Geſchäftsguthaben und die Reſerben 3647583 M, 
heute ſchätzungsweiſe 4100 000 M. Die Einnahmen betrugen 1912: 
31,341 315 M. heute dürften fie die Höhe pon 45 Mill. erreicht haben. 
Die Landw. Zentral⸗Ein⸗ und Verkau 


Ge 


a als von 7247014 M. 


ſsgenoſſenſchaft hatte einen 


gen Verstopfung, 
keit, eee etc. 


FToſener Tageblatt. 


R t. Bedauernswert ſei, daß die Gelder. 
jo ſchwer eingehen. Die Genoſſenſchaften, beſonders die Pro⸗ 
duktivgenoſſenſchaften, befinden ſich in einer gelunben Aufwärts» 
bewegung. Eine neue genofjenichaitliche Bewegung 
je ſich der Verwendung der Elektrizität bemächtigt. Ende 1913 
eſtanden 24 n Ein Schmerzenskind 
der Genoſſenſchaften unſerer Propinz bedeuten immer noch die 
eee ene ee chaften, die nur ſchwer die Konkurrenz 
mit dem Handel aushalten. Gleichwohl müſſe man an ihnen 
feſthalten. Denn was in anderen Provinzen che, müſſen doch 
auch in der Provinz Poſen ſchließlich von Erfolg gekrönt 4 
Der Vorſitzende berichtigte zum Schluſſe noch eine Bemerkung 
in feinem vorjährigen Bericht über das Scheitern der Verhand⸗ 
lungen mit der Stadt Poſen wegen des ale langfriſtiger 
Schweinelieferungsperträge. Er betonte ausdrücklich, daß es au 
beiden Seiten an ſubjektiv-gutem Willen nicht gefehlt habe. Er 
ſchloß ſeine I mit dem Wunſche, daß auch fernerhin 
Frieden in den Genoſſenſchaften herrſchen möchte, dann werden 
ſie auch weiterhin gedeihen. N 

An dem mit SR aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
keine Exörterung. eshalb nahm der Direktor Penther das 


Wort zu ſeinem 
Generalreviſionsbericht. 

Der Vortragende hatte im verfloſſenen Jahre zuſammen mit 
drei anderen Beamten 702 Reiſetage. Revidiert wurden 169 
Kreditgenoſſenſchaften, 39 Molkereien, 11 Ein- und Verkaufs- 
genoſſenſchaften, 52 verſchiedene Genoſſenſchaften. Angefertigt 
wurden 189 Bücherabſchlüſſe, 40 außerordentliche Reviſionen 
wurden vorgenommen, 59 Generalverſammlungen wurden. be⸗ 
ſucht, eine große Anzahl von Genoſſenſchaften wurden gegründet 
und eingerichtet. Von den Poſener Genoſſenſchaften hatte nur 
eine einzige Genoſſenſchaft bedeutende Verluſte, das dürfe aber 
nicht etwa ein Anlaß dazu werden, daß die übrigen Gonoſſen⸗ 
ſchaften ſich allzu großer Sorgloſigkeit hingeben. Der Vortra⸗ 
gende warnte vor dem Einreißen der Pumpwirtſchaft und größe. 
ren Kreditüberſchreitungen. Vorſtand und Aufſichtsrat müſſen 
zweimal jährlich die Außenſtände prüfen. Die Berichte der Re⸗ 
viſtonen über die Kreditgenoſſenſchaften boten im allgemeinen 
ein günſtiges Bild; ein noch günſtigexes die. Molkereien uſw. 
Zu einem ſchweren Monitum gaben Anlaß die Ein- und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften wegen der übermäßig langen Kreditgewäh⸗ 
rung. Zum Schluſſe richtete er an die Genoſſen die dringende 
Bitte, den Rediſionsberichten die gebührende Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken; nur ſo ſei eine muſtergültige Leitung der Genoifen- 
ſchaften möglich. 

Auch hieran knüpfte ſich keine Debatte. 
Pfarrer Scherk ⸗Stieglitz den 

Rechnungsbericht. 

Die von ihm beantragte Genehmigung. der Jahresrechnung 
und die Entlastung des Verbandsausſchuſſes wurden wider⸗ 
ſpruchslos genehmigt. 

Nunmehr nahm der Reichsverbandsanwalt Gennes das 
Wort zu einem kurzen 

Bericht über die Tätigkeit des Reichsverbaudes. 

Der Reichsverband hatte im Jahre 1913 1379 Neugründun⸗ 
gen zu verzeichnen, denen 280 Auflöſungen gegenüberſtanden. 
Insgeſamt 15 26 275 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften mit 
24 Millionen Mitgliedern. Sehr viel Staub haben die neuen 
Beſtimmungen des W aufgewirbelt. Sehr 
ſchwierig war die Feſtſtellung der eitimmung: wann geht der 
Geschäftsbetrieb über den Umfang, der Genoſſenſchaft hinaus? 
Erfreulicherweiſe find dann die Mißſtände in der Heranziehung 
hi Beſteuerung im allgemeinen beſeitigt worden. Aus der ver⸗ 


Dann erſtattete 


ältnismäßig geringen Zahl der Zuſammenbrüche hat man die 
l ig ER — 8 — RR 

erban ganz erhebliche 
nter leinen Umftänden dürfe 
erleiden. Der Abgeordnete 


ekannten Vorſchläge zur Anderung 
noſſenſchaften gemacht. Der Rei 
Bedenken gegen die Vorſchläge. 1 
die freie Organiſation eine © 1 
Dr. Faßbender hat ſich ſelbſt als abſoluter Gegner der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Genoſſenſchaften erklärt. Die Reviſion müſſe 
da Halt machen, wo die Selbständigkeit, der Genoſſenſchaften ge. 
fährdet wird. Die Bezüge durch die Genoſſenſchaften umfaſſen 
etwa nur / des Geſamtbedarfs der Landwirtſchaft. Das ſei 
natürlich viel zu gering. Weiter äußerte ſich der J edner über 
die ſchon von Okonomierat Hünerasky kurz geſtreifte Organi⸗ 
ſation des Reſchsverbandes. Das Betriebskapital der 23 Jen. 
tralen betrug 1912: 298 Millionen, 1913: 307 Millionen. Der 
Referent gab ſchließlich dem Zunide auf eine ruhige und fried- 
liche Entwickelung der Genoſſenſchaften auch in der Provinz Poſen 
Ausdruck. 
Wahlen. 

Satzungsgemäß ſcheiden aus dem Vorſtandsausſchuſſe aus: 
Verbandsdirektor, Kgl. Hkonomierat Hünerasky ! Poſen, 
Landrat v. Köller: Obornik, Genoſſenſchaftsdirektor Sie⸗ 
ge rt- Polen, Pfarrer Scherk Stieglitz und Kaufmann 
Raſchke⸗ Rothenburg a. O. Die ausſcheidenden Mitglieder 
wurden ſämtlich durch Zuruf einſtim mig wiedergewählt. 

Der folgende Punkt betraf eine kleine 

Anderung des Paragraphen 30 der Verbandsſatzungen, 
die durch die Gründung der Maſchinengenoſſenſchaft nötig ae” 
worden iſt. Es handelt ſich um keine materielle ſondern nur 
um eine redaktionelle Anderung der Satzung. Die Anderung 
wurde nach dem Vorſchlage angenommen. 

ei 
Anträgen aus der Verſammlung 


regt ein Verbandsgenoſſe die Hergabe von Hypotheken 


an. 2 
Landwirt Schulz⸗Pudewitz regt eine Vorſtellung des Ver- 
bandes bei der Anſiedlungskommiſſion an, den Beamten der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion eine ae 19 1 see e dort 
zu unterſagen, wo eine andere bereits beſteht. . 
Sfonomierat Hünerasky erklärt, daß der Anſiedlungs⸗ 
präſident ihm eine Prüfung der Verhältniſſe im angeregten 


Sinne zugeſagt habe. 3 8 . 
Darauf wurde die Verſammlung gegen 2 Uhr geſchloſſen. 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 15. April. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unters) 


Donnerstag, 16. April. 1632. Sie Guſtav Adolfs über 
Tillu, am 1 1767. K. Jul. Weber,? Diloſopb, * Langenburg. 
1788. G. Buffon, Nalurforſcher, + Paris. 1838. Johanna 
Sopenhauer, Nomanſchriftſtellerin, Jena. 1904. Samuel 


Smiles, engl. Moralſchriftſteller, T Kenſington. 
— nun 


Schulanfang für die Kleinſten. 
„Mamachen, morgen auch rechtzeitig wecken! Ich muß in die 
Schule!: Mit welcher Wichtigkeit das ſolch kleiner Kerl am 
Vorabende des großen Ereigniſſes ſagt! 


Saxlehner's Bitterquelle 


HUNYADI JANOS 


Wie alles Neue hat 


gestörte Verdauung, Fettleibig- 
Gewöhnl. Dosis: I Wasserglas voll. 


auch die Schule zuerſt für die Heinen ABC-Schützen den eigen⸗ 
artigen Reiz der Überraſchung, der Neugier und der Erwartung. 
Daneben füllt das ſtolze Selbſtbewußtſein die kleine Bruſt, nun- 
mehr auch eine Pflicht übernommen, einen Beruf erlangt zu 
haben. „Ich bin nicht mehr ſo klein, ich gehe ja ſchon in die 
Schule“ lautet die prompte Antwort auf die Frage der „Tante“ 
oder des „Onkels“ nach dem Alter Mit welcher umſtändlichen 
Wichtigkeit wird da die Fibel immer wieder ein- und ausgepackt. 
Und am Morgen, da hängt ſich der Knabe ſtolz die Schultaſche 
auf den Rücken, die „Stullenbüchſe“ an langem Riemen über die 
Schulter, das Mädchen ergreift mit ehrfurchtsvoller Scheu die 


fsierliche, monogrammgeſchmückte Taſche, und dann wandern ſie 


hinaus in den hellen Morgen, von der Mama begleitet, zum erſten 
Male hin in die Schule. Wie viele Hoffnungen und Wünſche 
knüpfen die Eltern an dieſen erſten Schulgang ihrer Lieblinge. 
Nun wird es ſich zeigen, wozu der Junge „das Zeug“ hat und 
nun fängt auch der Vater bei Durchſicht der Schularbeiten an, 
ſeinen Sprößlingen, die bis dahin gewöhnlich faſt ausſchließlich 
der mütterlichen Hut anvertraut waren, erhöhtes Intereſſe ent⸗ 
gegenzubringen. Mit der Schule wird das Kind erſt „Menſch“. 
Möchte allen die Erinnerung an den erſten dort verlebten Tag 
bis ins ſpäte Alter hinein eine freundliche Erinnerung bleiben, 
ein letzter ſeliger Gruß aus allzu ſchnell entſchwundener Kinder ⸗ 
zeit! hb. 
Beim Rettungswerk ertrunken. 

Der Polizeibericht gibt von dem in der Mittagaus⸗ 

gabe bereits ausführlich geſchilderten Vorgange folgende 
Darſtellung: 
Geeſtern gegen 1 Uhr nachmittags fiel der 3 Jahre alte Knabe 
Zbiegniew Orwat beim Spielen oberhalb der Großen Schleuse 
in die Warthe. Seine 10 Jahre alte Schweſter Irene berjuchte 
ihn zu retten, indem fie ihm nachſprang. Der in der Nähe be- 
findliche Malergehilfe Johann Orlows ki, die Lebensgefahr 
der Kinder bemerkend, e ihnen nach, um ſie zu retten. Es 
gelang ihm auch, das Mädchen zu erfaſſen, das fich aber derart 
an ihn feſtklammerte daß er IRRE frei bewegen konnte. Che 
Hilfe zur Stelle war, gingen beide unter und ertranken. Der 
Knabe wurde von dem Bollwerksarbeiter Wladislaus Wroble⸗⸗ 
wi cz, der mit einem Kahne nach der Unfallſtelle eilte, aus dem 
Waſſer gezogen und von einem Schutzmann nach der Kernwerks⸗ 
wache gebracht. Die durch den herbeigerufenen Aſſiſtenzarzt Dr. 
Hauck angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. 
Der Knabe wurde zu ſeinen Eltern gebracht. Die Leichen der) 
beiden Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen. 


Die Vorträge über das Problem der Religion 
aufgeſchoben. 


Generalſuperintendent D. Blau hat bekanntlich im vorigen 
Jahre auf Wunſch des Poſener Provinzialvereins für 
Vor nere Miſſion im großen Hörſaale der Akademie eine Reihe von 
Vorträgen über das Problem der Religion gehalten. Die Vorträge waren. 
überfüllt und haben in den weiteſten Kreiſen ein tiefgehendes Inter⸗ 
eſſe erweckt, fo daß der Wunſch nach Veranſtaltung weiterer Vorträge 
auf verſchiedenen Seiten laut geworden iſt. Urſprünglich war beab⸗ 
ſichtigt, auch in dieſem Jahre unmittelbar nach Oſtern drei weitere 
Vorträge zu veranſtalten. Wegen der Nähe der nächſten General⸗ 
kirchenviſitation und anderer amtlicher Aufgaben muß dieſer Plan 
jedoch bis zum Herbſte zurückgeſtellt werden. D. Blau beabſichtigt, 
wie wir vorläufig mitteilen können, vorausſichtlich im Oktober wieder 
religionswiſſenſchaftliche Vorträge zu halten. 


Deutſche Mädchen geht nicht nach Frankreich! 

Wir haben ſchon wiederholt die deutſchen Mädchen davor ge⸗ 
warnt, ohne ſich vorher genau zu erkundigen, nach rankreich zu 
gehen und dort Stellung als Lehrerinnen, Erzieherinnen uſw. 
anzunehmen, da ſie dort großen ſtttlichen Gefahren ausgeſetzt ſind 
und außerdem nichts weiter als ienſtboten ſind. 
Jahrein jahraus gehen Hunderte von jungen Mädchen unter den 
ſchlimmſten Verhältniſſen nach Frankreich, die dort kaum anderes 
erreichen, als dem deutſchen Namen Unehre zu machen; denn, wenn 
fie auch nicht direkt für die erwähnten peinlichen Vorfälle per⸗ 
antwortlich gemacht werden können, fo iſt es doch indirekt hre 
Schuld, weil ſie ſich nicht erkundigt haben. Daß dieſen Zuſtänden. 
in irgend einer Bes ein Ende 8 werde, erfordert die 
Ehre des deutſchen Namens. Manches ließe ſich viel ⸗ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüfe mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschesiraße 27/28. 
Zweigbüros: Cöln a. R., Halle 2. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


leicht erreichen, wenn man die Geiſtlichkeit, die Direktoren und 
die Schulporſtände aller Lebrerinnenſeminare, 
9 1 Mädchenſchulen immer wieder darauf aufmerkſam machte. 
ie ins Ausland gehenden Mädch 1 t 

iche Nontxakte zu unterzeichnen, die freie 
Hin- und Rückreiſe gewähren, A für den Fall, daß d 


A Perſonalveränderungen bei der Provinzialverwaltung der 
Provinz Poſen. A) Landeshauptverwaltung. Angeſtellt: Mili⸗ 
töranwärter Dunkel als Vureaudiätar, Pohlandt und 
Schulz als Kanzleidiätare. Verſetzt: Kanzleiſekretär Ta⸗ 
terra als komm. Anſtaltsſekretär an die Fett 
erziehungsanſtalt Schubin, Landesſekretär Holling als An- 
ſtaltsſekretär an das Landarmenhaus in Schrimm. . 
Zibilſupernumerar Porrmann für den Bureaudienſt, Mili⸗ 
täronwärter Rieſer zur Probedienſtleiſtung für den Kanzlei⸗ 
dienſt. B] Provinzialanſtalten. o 
Poſen. Eingetreten: Fräulein alotki als Hil slehrerin. 
Verſetzt: Hilislehrer Sokolowski an die Provinzial⸗Taubſtum⸗ 
menanſtalt Schneidemühl. Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Schnei⸗ 
demühl. Verſetzt: Lehrer Schlecht an die Provinzial-Taub- 
ſtummenanſtalt Poſen. Provinzial⸗Irren⸗ und Idiotenanſtalt 
Koſten. Eingetreten: Dr. Heilig als komm Anſtaltsarzt. An⸗ 
geſtellt: Hilfspfleger Marcinek als. Pfleger. Provinzial 
Srrenanftalt Obrawalde. Angeſtellt: Hilfspfleger Grze ch ok 
als Pfleger, Landarmenhaus Schrimm. Verſetzt: Bureaudiätar 
Scholz als Kanzleidiäter an die Landeshauptperwaltung in 
Poſen. Provinzial⸗Fürſorgeerziehungsanſtalt chubin. Ange⸗ 
tellt: Stellmachermeiſter Laberke als N Provinzial» 
Sürforgeerziebungdanfbalt Zerkwitz. Angeſtellt: Vr dageſſeſ 
Klemmt als Aufſeher. C) Chauſſeeverwaltung. ugeſtellt: 
Bruchverwalter Hartmann als techniſcher Landesſekretär, die 
Hilfsarbeiter Flögel und Sauer als Steinbruchſekretäre bei 
den Granitſteinbrüchen in Tſchirnitz und Herzogswaldau. Ein⸗ 
berufen; Militäranwärter Klimpel als — —.— auf Probe 
in Lamki. In den Ruheſtand getreten: Ober⸗Wegemeiſter Rich ⸗ 
ter in Lamkt. Verſtorben: Wegemeiſter Grützmacher in 
Kowalew. D) e ietät Poſen. Angeſtellt: Burcau⸗ 
hilfsarbeiter Ton n als Bureaudiätar. E) Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Poſen. Angeſtellt: Bureaudiätare Knorr und Hol⸗ 
ters als Landesſekretäre, eee be Preiß und Lang⸗ 
ner als Reviſoren der Kartenabteilung. Militäranwärter Bo» 
gel als Kontrollbeamier in Kempen. Einberufen: Zivilſuper⸗ 
numerare Herziger und Mohr für den Bureaudienſt. Ver⸗ 
fiorben: Landesſekretär König. 

A Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahnbirektion Bromberg. 
Verliehen wurde die Stelle des . des Eiſen bahnbetriebs⸗ 
Ingenieur Leupold da⸗ 
von 


jient) Denk von Schneidemühl nach Berlin verjegt. Verſetzt: 
der ba 93 Kieg lo 


Bromberg, die Bahnmeiſter Reinke von Hohenſalza na 
Guſow, Volkenand von Bromberg na S Bahn Bahn⸗ 
meilterdiäter Domke von Kletzlo nach Kreuz, Bahnhofsver⸗ 


Krönke von Schneidemühl nach Eye a. W., Eifenbahn- 
. Schneidemühl, Stell⸗ 
die Gelaber Freymark von B 


epv. Weißes Kreuz. Am 18. und 19. d. Mts. hält. wie ſchon 
kurz erwähnt, der Provinzialverband vom Weißen Kreuz in Poſen 
jeine Verſammlung ab. Am 18., abends 81 Uhr, findet im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Elternabend ſtatt 
auf dem Oberſtleutnant von Haſſell die Pflichten der Eltern 
gegen die Unſittlichkeit hinſichtlich der Körper⸗ und Geiſtespflege und 
Rektor Trappmann aus Barmen hinſichtlich der Seelenpflege be⸗ 
handeln werden. Sonntag vormittags 1 Uhr iſt in der Petrikirche 
Feſtgoitesdienſt. abends 8 Uhr im Vereinshauſe eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung für Männer und Jünglinge. 

Ir Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat im Monat März 1914 
an Spareinlagen eingenommen: bei der Hauptſtelle 613 485 27 
Mark. bei der Nebenſtelle 1 Jerſitz 99 588.11 Mark dei der Neben⸗ 
ſtelle II St. Lazarus 92 078.09 Mark, bei der Nebenſtelle III Wilda 
69 103.08 Mark, zuſammen 874 254,55 Mark. dagegen zurückgezahlt: 
bei der Hauptſtelle 609 938.57 Mark. dei der Nebenſtelle I yet 
5548333 Mark. bei der Nebenſtelle II St. Lazarus 56 032.93 Mark 
bei der Nebenſtelle III Wilda 62 748.07 Mark, zuſammen 814 197 90 
Mark. Der Einlagenbeſtand ift daher geſtiegen um 60 056,65 Mark 
(jeit 1. April 1913 um 374 649.36 Mark) auf 21 626 769,73 Mark. 
Dieſem Betrage werden nach vorläufiger Feſtſtellung 707 222,73 Mk. 
Zinſen für das Rechnungsjahr 1913 zugeſchrieben werden. ſo 
daß 22 333 992,46 Mark Spareinlagen am 31. März 1914 vor⸗ 
handen ſind (gegen 700 496,85 Mark Zinſenzuſchreibung und 
21 252 120,37 Mark Spareinlagenbeſtand am 31. März 1913). 
Im Monat März v. Is. wurden 5854 3,47 Mark eingezahlt und 
655 278,05 Mark zurückgezahlt; die Mehrausgabe an Rückzahlungen 
betrug 69 875,18 Mark und der Geſamtbeſtand an Spareinlagen 
hatte ſich in der Zeit vom 1. April 1912 bis Ende März 
1913 um 1 594 655 50 Mark vermindert; er betrug 20 551 623 52 
Mark. Für die Sparlafje iſt 5 Poſtſcheckamt Breslau ein 
Poſtſcheckkonto (Nr. 1883) eröffnet. Spareinlagen kör nen daher jetzt 
auch mittels Poſtüberweiſungsſcheins ohne Vorlegung des Sparbuchs 
an die ſtädtiſche Sparkaſſe eingezahlt werden. Im Lombard⸗ 
verkehr beſtanden Ende März 1914 144 Konten 
(gegen 145 im Vorjahre). An Lombarddarleben wurden 531 700 M. 
(ſeit 1. Avril v. J. 6 569 207.05 Mark) 


Nach dem Wi 


„umgewandelt 1063 Sparmarfen. und es 


wieriger Unterſuchungshaft und einer meyr oder minder he 
9 5 Günſtigsten Falles hat er Verweiſung. 


und 


411275 M. (feit dem 1. April v. J. 6 616 057.05 M.) zurückgezahlt. 
Ende März 1914 ſtanden an Lombarddarlehen noch aus 1 588 600 M. 
(gegen 1 635 450 M. im Vorfahr). Die Berkaufsſtellen für Sparmarken 
haben feit 1. April 1913 920 Sparmarken abgenommen; von den 
ausſiebenden Sparmarken wurden in derſelden Zeit in Sparbücher 
ſtanden Ende März d. Js. 


roch zur Einlöͤſung aus 5765 Sparmarken, (gegen 59.8 Sparmarken 


slim Vorjahr), welche ſich in den Händen des Publikums und der 


Verkaufsstelle befinden. Von den ſeit Mitte Juli 1895 zur Ein 
jührung gelangten Kontrollmarken zur Sicherung der Sparguthaben 
gegen unberechtigte Abhebungen ſind bisher zur Ausgabe gelangt 
17 762 Kontrollmarken für 22 114 Sparbücher. 


eſpanntem 


em der Gen- 
nahm 


ſt r 0 en, da ſie dere 


gemä agdordnung die Jagdſcheine port — 
i 


orſtſchuß und nicht auch den 
eden · 


ericht an, welches indeſſen auf, 
en und u. a. ausführte, die Strafkammer nehme aus vr 
ei, 


die Woche Zulage. 
iſt heute mittag bereits wieder aufgenommen worden. 

+ Warnung für Auslandsreiſende. Die „Nordd Allg Ztg.“ 
ſchreibt: In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß 
Deutſche im Ausland unter dem unbegründeten Verdacht 
der Spionage feſtgenommen und erit nach längerer Unter- 
ſuchungshaft wieder freigelaſſen worden jind. Die Betroffenen 
hatten ſich meiſt dadurch der Spionage verdächtig gemacht, daß 
ſie an militäriſch wichtigen Stellen photographierten oder zeich⸗ 
neten und ſich, zur Rede geſtellt, über ihre Perſon nicht genügend 
ausweiſen konnten. Im Anſchluß an frühere Warnungen er 
ſcheint es daher angezeigt, auf folgendes hinzuweiſen: a 

Viele fremde Staaten haben im Intereſſe der Landesvertei⸗ 
digung ſcharfe Strafveitimmungen gegen unbefugtes Asbotogra⸗ 
phieren und Zeichnen erlaſſen. Dieſe Bestimmungen werden beſon⸗ 
ders Ausländern gegenüber, auch wenn bei nen irgend eine 
böſe Abſicht fern liegt, 1. durchgeführt. Der harmioje Rei⸗ 


ſende, der unbewußt ſolche Beſtimmungen, übertritt, dann froh 


ſein, wenn er mit einer len 5 Geldstrafe und mit Ein⸗ 
ziehung von Apparat und Platten davonkommt. Häufig genug 
muß er, wie die Erfahrung lehrt, ſeine Unvorſichtigteit 2 

rten 
Freiheitsſtrafe büßen. 4 8 
2 dem Lande als „läſtiger Ausländer“ zu gewärtigen. Sit 
einmal ein ſolches Strafverfahren anhängig, ſo vermogen auch 
der Konful und der diplomatiſche Vertreter des Reiches nicht viel 
zu helfen, da fie ſich in die Gerichtsbarkeit des freuden Staates 
nicht einmiſchen können. Einer ſchnellen Durchfüyrung der 
ſenlenh fer wird es aber meiſt dienen, wenn ſich der Betroffene 
ſogleich über ſeine Perſon hinreichend - Szuweifen vermag. 
Peanchmal wird er dadurch in der Lage fein, wenigſtens den 
Spionageverdacht von vornherein zu beleitigen. Es kann hier⸗ 
nach nur dringend geraten werden, ſich einmal vor Antritt der 
Auslandsreiſe mit den notwendigen Ausweispapieren, beſonders 
einem ordnungsmäßigen Auslandspaß zu berieben und ſo⸗ 
dann im Auslande pootographiſche Aufnahmen und Zeichnungen 
von Landſchaften und Bauwerken nur nach Einholung Ex- 
laubnis der zuſtändigen Behörden oder nach Feſtſtellung, daß kein 
Verbot entgegenſteht, anzufertigen. es gilt vor allem für die 
fremden Grenzgebiete und an ene Küſten; es muß aber auch 
in den inneren Gebieten der fremden Staaten und in Gegenden 


ob und unter welchen en 


und daher vielen Störungen ausgesetzt ist, 


auf eine 25jährige 


müſſen, und wie dieſe Angabe im einzelnen Falle abzufaſſen iſt. 
ob zum Beiſpiel 5 der Formeln „Made * e oder 
oder „Import“ ujw. zu wählen ist, oder 
od der einſache Name Germany oder der Name oder die Fabrik- 
marle des Fabrikanten uſw. genügt. Die genaue Kenntnis 
dieſer Talſachen iſt für alle Exporteure von der größten Wide 
tigieit; denn unporſchriftmäßig oder falſch bezeichnete Waren 


„Importé d' Allemagne“ 


unterliegen in vielen Ländern der Beſchlagnahme; daneben wer- 
den vielfach noch Geldſtrafen erhoben. Um den Intereſſen⸗ 
ten fol ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen zu erſparen, 


find in der Broſchüre für alle Länder die geſetzlichen Beitimmun- 
gen, die von den Zollbehörden erlaſſenen, bisher zum größten 
Teil in deutſcher Sprache überhaupt er nicht veröffentlichten 
F und die in Streitfällen ergangenen Ent 
195 ungen mit aller erreichbaren Vollſtändigkeit zuſammenge⸗ 
tellt. 


m die Benutzung zu erleichtern, iſt eine die Hauptjachen 
überſichtlich darſtellende 8 und den einzelnen Ländern 
eine genaue n zu beachtenden Eingeilheiten beige⸗ 
. worden. Das Werk erſcheint in Carl Heymanns Verlag, 
erlin. 


ſchaftsverein von dem fir den Sitz des Vereins zujtändigen Re⸗ 
gierungspräſidenten be 1 x ie: 
rungspräſident zu Breslau hat demgemäß eine auch für den Nie⸗ 
derſ leihen „Knappſchaftsverein 

Han ufsliſte alte und unter dem Datum des 30. De 
zember 1913 im Amt 


. en w. 100 zu bemerken, 
ß die . auch für 5 Mı 


t 
Poſen haben. 


us⸗ 


uskünfte. 


Verluſtrechnung ſchließt mit 1307 900,12 Mark in Einnahme und 
Schlafe des abgelaufenen Sahres 891 50% 44 Wert, bei ei 
Schluſſe abgelaufenen Jahre 1 ark, bei einem 
Vermbgensouwachs von 83 089,36 Mark. 


Luiſenhain bei Poſen, 14. April. Ein eigenartiges Spiel 
trieb die Natur mit einem Kücken des Schachtmeiſters Zielinsky. 
Eine Henne mit 16 Eiern brütete 15 normale Kücken aus, das 
16. jedoch ſchlüpfte mit vier Füßen und vier Flügeln aus und 
lebt noch 5 

Liſſa i. P., 14. April. Bei der Bluttat in Bukwitz ſcheint 
os. fi 2 allen Anzeichen doch um einen Mord zu handeln. Der 
Täter, Schuhmacher Simon Gembac ka, wurde ſchon ſeit lan« 
ger Zeit von ſeinen Gläubigern hart bedrängt und hatte für den 
13. April die Zwangsverſteigerung feines Hausgrundſtückes zu 
erwarten. Um ich nun Geld zu verſchaffen, wollte er ſeine 
Schwiegermutter, die Ausgedingerfrau Dodot, berauben, die ſchon 
wiederholt b eingegriffen, aber ſich jetzt weigerte, ihre letzten 
larglichen Erſparniſſe zu opfern. Kae it verſuchte er, das von 
ihr kürzlich aus der Spar al abgehobene Geld ausfindig zu 
machen. was ihm aber nicht gelang. Ingrimmig darüber, lauerte 
er nun am Mittwoch nachmittag der Schwiegermutter in dem 
Schuppen Fund Anweſens, in dem dieſe ſich etwas Zuofſcolen 
machte, auf und erſchlug ſie mit einer dreizinkigen Kartofſe hacke. 
Di: Schläge wurden jo wuchtig geführt, daß der Schädel voll⸗ 
Fab e zertrümmert wurde. Der Mörder hatte nun die Frech» 
eit, den Tod ſeiner ee auf dem hicſigen Standes⸗ 
amt, als durch einen Unfall herbeigeführt, anzumelden und ver⸗ 
ſchwand dann. Erſt am Donnerstag früh wurde die Leiche der 


Ermordeten im Schuppen in einer großen Blutla aufge⸗ 
funden. Der Täter hatte wohl den Plau gefaßt, die Frau um⸗ 
vorzutäuſchen, um ſo in den Beſitz 


3 und dann den Unfa 

es Geldes zu gelangen. Aus Furcht, als Mörder entdeckt zu 

werden, floh er dann nach Wollſtein, wo er fig, wie gemeldet. 

vergiftet hat. Seine Frau, die nun auch der Mutter auf ſo 

n beraubt iſt, ſteht mit ihren ſechs kleinen Kindern 
a. 


mitte 

„ Dolzig. 14. April. Der Lehrer Nitſche von hier iſt 
rom 15. Abri d. Is bis 31. März 1915 25 Beſuch des Orienta⸗ 
liſchen Seminars einberufen worden. Er ſoll ſpäter an einer 

le in China Verwendung finden. 

* Tremeſſen, 13. April. Gutsbeſitzer Roman Degler aus 
Kozlowko fuhr mit dem Agenten Kwiatkowski von hier nachts 
nach Haufe, als plötzlich die Pferde ſcheuten, wodurch beide aus dem 
Wagen fielen und nicht unerhebliche Verletzungen an Armen und 
Köpien davontrugen. — Bei dem Fleiſchermeiſter Dombrowski 
brachen kurz vor den Feiertagen Diebe in die Räucherkammer ein 
und entwendeten mehrere Schinken; trotz eifriger Nachforſchungen iſt 
es bis jetzt nicht gelungen, die nächtlichen Beſucher zu entdecken. 

* Gneſen. 14. April. Am 10. d. Mts. konnte Pfarrer Heyſe 
| Amtstätigkeit zurückblicken. Ex wurde am 
10. April 1889 durch Generalſuperintendent D. Heſekiel für das 

etliche Amt ordiniert. Er war zunächſt Hilfsprediger, dann 
Pfarrverweſer in S MER, Am 8. Mai 1890 wurde er Pfarrer 
m 1. März 1905 gab er dieſes Amt 


— 


ist es notwendig, dem Körper neue Kräfte und Widerstandsfähigkeit zu geben, das Blut zu bereichern. 


In den ersten Frühjahrsmonaten ist der Körper den meisten und ernsteren Störungen 
ausgesetzt, deshalb ist es von grösster Wichtigkeit, dass man ein vielerprobtes Mittel 


LECIFERRIN zur Hand hat, um dem Körper neue Kräfte, Lebens- 
N energie und gesundes Aussehen zu verleihen. 


(Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker gebunden 0,75, aromatische Bestandteile in Cognac 40, Rest dest. Wasser.) 


Jon durehyreifendem Erfolg bei Schwächliehen, Nervösen und Biufarmen. 
Für Kinder, die in der Entwieklung zurüekbleiben; bei mange hafter Ernährung. 


Leciferrin auch in Tabletten, ebenso wirksam 


Namen „l.ECIFERRIN“ und weise Ersatzpräparate zurück, Sicher zu haben von: 


Rothe Apotheke — Grüne Apotheke — Aesculap-Apotheke — Gol 


Preis Mk. 3.— die Flasche in Apotheken. Angenehm von Geschmack — von Jung und Alt gerne genommen. 


wie das in Flaschen, sehr bequem im Gebrauche, in Gläschen ä Mk. 2.50, zu haben in Apotheken; man achte auf den 


dene Löwen-Apotheke in Posen. 


eite Pfarrſtelle an der evangeliſchen Gemeinde in 
er Jubiläumstag war der Karfreitag, 
der Stille und in reicher 


auf, um die 
Gneſen zu übernehmen. tbiläu, 
darum hat der Jubilar das Jubiläum in 
Arbeit in der Geweinde begangen. Die Glückwünſche der Ge · 
meinde überbrachte der Gemeindekirchenrat. 

© Glogau, 15. April. Am Sonntag, 19. d. Mts. 
n des Denkmals Friedrichs des Großen 
11 Uhr vormittags wird unter Beteiligung des Offizierkorps und 
Abordnungen der Truppen der Ben: ſowie der Kriegerver⸗ 


2 15 die 
tatt. Um 


hüllungsfeier des Denkmals. Um 4 Uhr nachmittags 
Der Kommandierende General des V. Armeekorps, 
e von Strang trifft zur Teilnahme an der Denk 
malsfeier am Sonnabend abends 9 Uhr hier ein und wird im 
Hotel Tſchammerhof Quartier nehmen. 

R. Briefen i. Weſtyr, 14. April. In der heutigen Stadtver 
ordnetenſizung wurde der wiedergewäßhlte Ratsherr Alexander 
durch Bürgermeiſter Schulz in ſein Amt eingeführt. Von der 
durch einen Kommiſſar des Regierungspräſidenten vorgenom- 
der ſtädtiſchen Verwaltung nahm die Sade 

nden, daß die 
der Kämmerei⸗ 


8. Jeſteſſen. 


eneral der 


menen Reviſion de 8 
lung Kenntnis; fie erklärte ſich damit einverſta 
Amter des Stadtkämmerers ugs des Rendanten 
kaſſe in einer Perſon vereinigt bleiben, und daß der Gtabt- 
ei en Kirchenkaſſengeſchäfte 
2 5 e ſoll im Jahre 
oll die Strecke vom 
mit einem Koſten⸗ 
Der Stadthaus⸗ 
euerordnung und das 
den Forderungen der 


kämmerer die Verwaltung der eva 
behält. Die Neupflaſterung der 
1915 ſtattfinden; ſchon in dieſem Sommer 
Kleinbahnof bis zum Unrauſchen Grunditü 
Bea von 2000 M. umgepflaſtert werden. 
baltsplan für 1914, die neue Luſtbarkeitsſt 
Ortsſtatut über Straßenreinigung wurden I 
Aufſichtsbehörde entipredhend geändert. Die Verſammlung ge 
nehmigte die neue ee A ee die Gebühren 
ſollen danach 5,50 M. für Großvieh, 250 M für Jungvieh, 
3,75 M. für Schweine und 1 M. für Kleinvieh betragen. Die 
unteren Räume im ſtädtiſchen Geſchäftshauſe wurden bis zum 
1. Oktober 1920 für 1800 M. jährlich weiterverpachtet. Endlich 
beſchloß die Verſammlung, eine 6 Ar große Fläche an der See⸗ 
zromenade für 200 M. vom Dachdeckermeiſter Wollenberg anzu⸗ 
aufen. 

„ Tiegenhof, 13 April. Selbſtmord verübte der 72jährige 
Beſitzer Peter Klingenberg in Roſenort. Seine Angehörigen 
janden ihn im Stall erhängt vor. 


NVolniſche Nachrichten. 
Poſen. 15. April. 
Fortſetzung des Berliner Kirchenſtreites. 


Die Polen in Berlin machen immer wieder Verſuche, den Empfang 
der Sakramente in ihrer n für ihre Kinder zu erzwingen. 
So wollten am Sonnabend in der Berliner Pius⸗Parochie 10 pol⸗ 
niſche Kinder — 5 Knaben und 5 Mädchen — zur erſten Beichte 
gehen und natürlich polniſch beichten. Da aber dieſe Kinder 
außerdem von einem polniſchen Geistlichen vorbereitet und geprüft 
worden ſind, was unzuläſſig iſt. — hat ſie der Ortspfarrer zurück⸗ 
gewieſen mit dem Hinzufügen, die Kinder ſollten doch zudem 
Geiſtlichen zur Beichte gehen. der fie geprüft habe. Die Berliner 
Geiſtlichkeit weigert 12 bekanntlich mit Recht und im Einverſtändnis 
mit der biſchöflichen Behörde. die volniſchen Kinder zum Empfange 
der hl. Sakramente in ihrer Mutterſprache vorzubereiten, da fie durch ⸗ 


weg gut deutſch ſprechen. 

Propſt Mayer von der St. Martinkirche in Poſen teilt 
dem „Dziennik Berlinski“ in Berichtigung ſeiner Beſchreibung 
der Kommunion der polniſchen Kinder aus Ber ⸗ 
lin in Poſen mit, daß die St. Martinkirche an dem betr. Sonn⸗ 
lage nicht zahlreicher beſucht war als an dem gleichen Sonntage 
der Vorjahre. Es ſei auch unwahr, ah, Bei dem gemeinſamen 
Frühſtück der Kinder — wenn man eine e mit Kuchen 
als ſolches bezeichnen darf — Frl. Tulodziecki und Redak⸗ 
teur Dr. Seyda Anſprachen gehalten (ein Die Kommunions⸗ 
eier fand ohne jegliche Einmiſchung der genannten Perſonen 
att. Dr. Seyda war bei dem Frühſtück gar nicht zugegen und 
Frl. T. hat beſcheiden abſeits geſtanden. Es ich auch durch⸗ 
aus nicht um eine Kundgebung, ſondern lediglich um eine rein 
kirchliche Feier gehandelt. — Weiter iſt berichtigend zu bemerken, 
daß Weihbiſchof Likowski die Kinder nicht gefirmt hat. Ohne 
Genehmigung der biſchöflichen Behörde in Breslau hätte er das 
gar nicht gedurft. 


7. Die e Delegiertenverſammlung des Verbandes 
erg er Arbeitervereine für die Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen fand hier geſtern in „Wilhelmsh he“ in Lazarus ſtatt. 
Vorher wurde für die 5 in der o⸗ 
liſchen Kirche in aaa ‚ein Feſtgottesdienſt abgehalten, wobei 
das Hochamt vom ? 1 ikowski zelebriert wurde. 
Vormittags um 10% Uhr eröffnete Prälat Stychel die Ver⸗ 
handlungen und dankte dem Weihbiſchof für ſein Erideinen. 
Dieſer hob hervor, er halte ſeine Teilnahme dort für geboten, wo 
man mit Gott arbeiten wolle. Hierauf begannen die eigentlichen 
Beratungen mit der FJeſtſtellung des Haushaltsplans für 1914, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 19 000 M. abſchließt. Dom⸗ 
herr Liſiecki erſtattete nunmehr den Geſchäftsbericht für das 
abgelaufene Jahr, aus dem hervorgeht, daß dem Verband 14 neue 
Vereine 900 angeſchloſſen haben, jo daß er am Jahresſchluß 276 
Vereine zählte. 


„ 


Neue Bücher und Seitſchriften. 


der Oder 


Fontanes de durch die 
ellt. 


Denn ſie 


und Wieſen oder 
Ganz wie Jontane 
Sie iſt in der 
daterländiſchen und in der Kunſtgeſchichte aufs 5 eſchlagen, 
j llenen, vor 

. Ihr 

Gemüt und Verſtand 
die in vielen 

beutſches Reiſe⸗ 


ur Kenntnis heutigen Lebens ge⸗ 
ſtotteten Buch ſind 16 R en 
iſt bei 


is enen Stati erſichtlicher Form viel 

Wiſſenswertes und Belehrendes. Außerdem 1110 wie: „Der 

Kaufmann und die Gewerbeordnung“, „Das einfache Kontolor⸗ 

rentrechnen“, „Das Verſicherungsgeſez für Angeſtellte . „ „Die 

Sprageriätt keit im deutſchen n chen Briefwechſel“ uſw. 

AR önnen dieſes lehrreiche, handliche Büchlein allen Hanbeld 
ülern 


eine, Innungen uſw. auf dem Stern ein Feldgottesdienſt 
abgehalten werden. Hierauf erfolgt um 12% Uhr die Ent⸗ 


—VPoſener Tageblatt. — 


Im Verlage von Moritz Sch“ enburg in Lahr (Baden) 
erſchien der dritte Jahrgang des Ta„entalenders für Handels- 
chüler für 1914/15, herausgegeben von Handelsſchulinſpektor 

ohlhepp⸗Karlsruhe. Der Kalender, der von jezt a 
usgaben, einer Januaz⸗, Oſter- und Spätjahr 
enthält neben dem täglichen Notizbuch und ver⸗ 


rof, F. 
Höhe in drei 


aus De erſcheint 


ſtiken und Tabellen in ü 


ben An chaffung beſtens empfehlen, zumal der Preis nur 
eträgt. 


10 Pfg. 


— ———ͤ .y7„— — — 

die Unterredung des mecklenburgiſchen 

Staatsminiſters mit dem Vertreter des 
„Berliner Tageblatts“. 


Neuſtrelitz, 15. April. In bezug auf den von dem 
„Berliner Tageblatt“ veröffentlichten Artikel über eine Unter⸗ 
redung, die der Staatsminiſter Boſſart mit einem Ver⸗ 
treter des Blattes gehabt hat (und deren weſentlichen Inhalt 
wir 5 ‚ar haben. — Red.), iſt die „Landeszeitung für beide 
Mecklenburg“ nach Erkundigung an maßgebender Stelle in der 
Lage folgendes zu erklären: 

Der betreffende Vertreter des Blattes hat vor einigen Tagen 
den Miniſter in einer wichtigen Angelegenheit um eine Unter⸗ 
redung gebeten. Hierbei richtete er die Frage an den Miniſter, 
ob der Regierung in der mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit eine Unterftübung durch die Preſſe 
erwünſcht ſei. Der Miniſter bejahte dieſe Frage, fügte 
aber ausdrücklich hinzu, daß gerade die liberale Preſſe 
der Sache am beſten dadurch dienen würde, wenn ſie ihre 
übertriebenen Forderungen einſchränkte. Wünſche 
zum Beifpiel, wie das allgemeine, gleiche und direkte 
Wahlrecht ſeien ſelbſtverſtändlich unerfüllbar, da 
ein Ausbau der Verfaſſung nur auf der hiſtoriſch 
gewordenen Grundlage möglich ſei. Die ganze Unter⸗ 
redung iſt von dem Miniſtr als rein perſönlich und nicht für 
die Offentlichkeit beſtimmt angeſehen worden. Eine 
Bitte, den Inhalt der Unterredung veröffentlichen zu 
dürfen, iſt nicht geſtellt, auch iſt eine Genehmigung von 
dem Miniſter dazu nicht erteilt worden. 


Telegramme. 


Wirklicher Geheimer Rat Dr. Küntzel 7. 
Berlin, 15. April. Unterſtaatsſekretär a. D., Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat Dr. jur. Oskar Küntzel, geboren am 26. Sep, 
tember 1834 zu Mejerit, iſt in der vergangenen Nacht um 
12 Uhr im feiner Wohnung. Magdeburger Straße 3, geitorben. 


Das Befinden des nm von Mecklenburg⸗ 
tre itz. 

Neuſtrelitz, 15. April. Die . für beide Mecklen⸗ 
burg“ verbreitet nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle über 
das Befinden des Großherzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg⸗ 
Strelitz die Mitteilung, daß das Befinden des Großherzogs zu 
irgend welchen Beſorgniſſen durchaus keinen Anlaß 
gebe. Der Heilungsprozeß ſchreitet normal fort. Die Nächte 
ſind bereits meiſt ſehr gut, ſo daß der Patient ohne Schlafmittel 
in der Nacht 7 bis 8 Stunden ſchläft. Der Kräftezuſtand hebt 
ſich von Tag zu Tag, ſo daß der Großherzog ſeit einigen Tagen 
das Bett auf einige Stunden verlaſſen und einige Schritte 
ſelbſtändig gehen kann. 


Rücktritt des württembergiſchen Finanzminiſters. 
Stuttgart, 15. April. Finanzminiſter von Geßler iſt aus 
Geſundheitsrückſichten vom Amte zurückgetreten. Der König 
bat den bisherigen Minifterialdirektor im Finanzminiſterium Dr. von 
Piſtorius zum Nachfolger ernannt. 


König Guftav von Schweden. 

Stockholm, 15. April. Über das Befinden des Königs wurde 
heute hey. 11,30 Uhr folgender 11 veröffentlicht: Der 
König hat in der Nacht ruhig geſchlafen. Temperatur 37, Puls 


58; das Allgemeinbefinden it andauernd zufriedenſtellend. 


Das zweite ruſſiſche Großkampfſchiff. 
Nicolajew, 15. April. Auf der Werft der ruſſiſchen Schiffs⸗ 
baugeſellſchaft erfolgte heute der Stapellauf des zweiten Groß⸗ 
kampfſchiffes „Kaiſer Alexander III.“ 


Krawall zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen 
s Arbeitern. 
Wie aus Lorient gemeldet wird, verurſachten 


Coetquidam beſchäftigten Arbeiter ernſte 
der Unternehmer auch Italiener angeworben 


Paris, 15. April. 
die bei dem Lager von 


Ruheſtörungen. weil 
hatte. Die Franzoſen verlangten die Entlafſung der Ita⸗ 
liener und zwangen letztere, ſich in die Kantine zu flüchten. Von 


der Militärbehörde wurde eine Militärabteilung zum Ag der Ita⸗ 
liener aufgeboten. Die Franzoſen drangen troßdem in die Kantine 
ein und bewarfen die Italiener mit Steinen. Die Italiener flüchteten 
nach dem Bahnhof und reiſten ſofort ab, worauf Beſchimpfungen 
gegen ſie ausgeſtoßen wurden. 

Die Kämpfe in Mexiko. 

Juarez, 15. April. Nach einer hier eingegangenen Meldung hat 
General Villa in einer neuntägigen Schlacht die Regierungstruppen 
bei San Pedro im Norden von Torreon geſchlagen. Die Verletzten 
werden auf beiden Seiten auf 3000 Mann geſchätzt. 

Juarez, 15. April. Nach einem Bericht des Generals V illa 
hatten die Rebellen in der Schlacht bei San Pedro 500 Ver⸗ 
wundete. Sie haben 700 Gefangene gemacht. Die Bundep- 
truppen zündeten den größten Teil der Stadt an, ehe ſie ſie 
räumten. Eine weitere Meldung beſagt, daß von den Bundes⸗ 
truppen 3500 Mann getötet, verwundet oder gefangen 


ſind. 2 2 
London, 15. April. Die „Times“ melden aus Mexiko vom 14. 


daß die Rebellen ſich von Tampico zurückgezogen haben. Sie zer⸗ 
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Adıten Sie immer auf die Inschrift „Osram“ ! — Ueberall erhältlich, Auergesellschajt, Berlin O 17 
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Alt⸗Poſen. Große Barieté⸗Vorſtellung. 


PER 


ſtörten die Eiſendayn. Britiſches Eigentum hat keinen ernſten Schaden 
erfahren. 
Waſhington, 15. April. Wenn die geſamte Flotte vor Tam⸗ 
Br hie ift, wird fie aus elf modernen Schlachtſchiffen 
ſtehen und das Landungskorps aus der Beſatzung des Ge 
ſchwaders wird 15 000 Mann ſtark ſein. 


Weltervorausſage für Donnerstag, den 16. April. 


Berlin, 15. April. (Telephoniſche Meldung). 


Veränderliche Bewölkung, meist trocken, ſtellenweiſe Nacht. 
froſt, mittags wärmer. 


—— — . dmLp— ͤ— — — 
Handel, Gewerbe und Verkiehr. 


Breslau, 15. April. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 15, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stim⸗ 
mung ziemlich feſt, Notierungen blieben unverändert. 

Privatbericht. x 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17,70 17,90 
bis 18.10 M., Roggen, ſeſt. 14.50—14.70—14.90 Mark, Brangerite, 
ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt. 12.70-13.20 
bis 13,50, Hafer ruhig. 14.00—14 2014,40, Mais beh., 15,00 bis 
15,5016 00, Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24,00—24,50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 —21,50— 22,00 M., Futtererbſen 
ſeſter, 16,00—17,00—17,50 Mark. Speiſebohnen feit, 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen jeit, 18,00 —19.00—20,00 Mark. 
Lupinen feit gelbe, 14 00—15.00 16,00 Mark, blaue. 12,00 13,00 
bis 14,00, Wicken ohne Geſchäft, 16 50—17,00—18,00, Peluſchken 
ſeſt, 19,00 — 20,00—21.00 Mark. Schlaglein ruhig. 22,00 —23,00 
bis 24.00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 —25,50—26,00 Mark, Raps 
kuchen feſt 13.00 —14.00—15 00, Marl, Hanfjaat ruhig. 17,00 bis 
19, Mark. Leinkuchen ruhig. 150 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen ruhig, 13,50 — 14.50 Mark, Palmkernkuchen 
ſeſt. 15,00 —16,00— 17.00 Kleeſamen feſt, Rotklee feit, 74,00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee feſt, 65,00 —85,00—105,00 Mark, 
Schwediſchklee feit, 55,00 —65,00—75,00 Mark, Tannenklee feſt, 
40,00 50,00 — 60,00 Mark, Timothee ſeſt. 20,00 25,00 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., bis —,— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
dis 30.00 — 35,00 Mark, Gerradella, neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. 

Mehl befeſtigt, für 100 Kilogr. 
fejter, 26,00 —26.50 Mark. Roggen fein \ 
Hausbacken jeiter, 22.50-23,00 Mark. Roggenfuttermehl ruhig. 
10,50 — 11.00 Mark. Weizenkleie ruhig. 10,00—10,50 Mark, Hen 
für 50 Kilogramm 3.754,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00—35,00 Mark. 

Kartoffelftärte beachtet, 18.75 —19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 
19,25—19,75 M., Maisihlempe, —— Mark. 
Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
. +. 14,20—14,40 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen 

Weizen. . „17,90—18,10 | Hafer 4 
Roggen . . .14.70—14,90 | Biltoriaerdjen . . . 24,50—25,00 
Braugerſte . . 15,20—15,50 Erbſen . . . - 21.50-22.00 


—.— — 


inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
feſter. 23.00 — 23,50 Mark 


Futtergerſte . . 13, 20—13,50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Romumiſſion. 
Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
N 26.00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
„weiße . . 105,00 85,00 65,00 
Karloffeln. 
Speiſekarto beſte, für 50 Kilogramm. 1.75 —2,00 Mark, 


geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 15. April. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Nach der 
geſtrigen Mattigkeit konnte ſich die Tendenz heute wieder etwas 
beſſer geſtalten, da die Notierungen an der Auslandbörſe höher 
waren und die Spekulation zu den geſtrigen niedrigen Schluß⸗ 
preiſen Deckungen vornahm. Hafer beſſer gefragt. Mais und 
Rüböl träge. — Wetter: veränderlich. 

Berlin, 15. April. IFondsbericht. (Fernſprech-Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die lähmende 
Geſchäftsſtille blieb unverändert beſtehen, aber es kam in einigen 
führenden Spekulationswerten zu Umſätzen von einiger Bedeu⸗ 
tung. Im Einklang mit Neuyori war die Tendenz bei Er- 
öffnung der Börſe als ſchwach zu bezeichnen. Die Kurseinbußen 
hielten ſich aber entſprechend dem kleinen Geſchäft in engen 
Grenzen. Als widerſtandsfähig erwieſen ſich Montanwerte auf 
beſſere Beurteilung der Erneuerungsverhandlungen im Kohlen⸗ 
ſyndikat. Als aber ſpäter von London beſſere Kursmeldungen 
eintrafen, da man dort anſcheinend mit einem Nachgeben Huertas 
in der Angelegenheit der Salutierung der amerikaniſchen Flagge 
rechnete, kam es auch hier zu leichten Beſſerungen. In ruſſiſchen 
Bankaktien hielt die Abwärtsbewegung infolge von Abgaben der 
Platzſpekulation an. Täglich Geld 2% Prozent und darunter. 
Seehandlung unverändert. Privatdiskont 2½ Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 246, Gelſenkirchner 
182,50, Kanada Pacific 202,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 262.75, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 131,00, Phönix 238⅜. — Ten⸗ 


denz: befeſtigt. 5 
Berichtigungen: 

Petersb. Int. Handelsbank (ult.) 188,25. 3 ½ proz. Poſ. Renten⸗ 
briefe 86,00. Muſſenbank (ult.) 152,75. Deutſche Bank (ult.) 246,00. 
Elektr. Licht u. Kraft 130.50. 

Hamburg, 15. April. (Salpeterbericht.) Loko 9,55 Mark, Mai 
9,55 Mark Februar⸗ März 10,05 Mark, ab Schifflieferungs 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 74, Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: feſt. 
3 (Suderberit.) SS prozentiger Rübenroh⸗ 


London, 15. April. 5 
uder 9,3%, Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 9,9 nominell. 


endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


PPP ˙ P 
Tageskalender für Donnerstag, den 16. April. 
Theater: 

Stadttheater. Abends 8 Uhr: „Die Tangoprinzeſſin.“ 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Saal der Handelskammer, Wilhelmſtraße. Abends 10% Uhr: 
n Sitzung der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Poſen. 


V e eee 
Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Elisabeih- 
Charlotte mit Herrn Pastor Lorenz Bertheau in 


Schröttersdorf bei Bromberg beehren sich an- 
zuzeigen 


Posen O1, am 2. Ostertage, den 13. April 1914 


e 


Heinrich 


Theaterstr. 3a * * = 


empfehlenswerte 


> 


ss ο 


Superintendent Staemmler und Frau 
Elisabeth geb. Lehner dt. 


Sorgsam gepflegte 
Bordeaux-Weine 
besonders der Jahrgänge 


Meine Verlobung mit Fräulein Liselotte Staemmler, 
Tochter des Herrn Superintendenten Staemmler in 
Posen und seiner Frau Gemahlin Elisabeth geb. 


ESESEEEESLESESSSeteEESEESTISESEeeEesE 


w 1909, 1 | 
® Lehnerdt, zeige ich hierdurch an. (5220 ee 
3 Bromberg-Schrötters dorf, BT 
2 am 2. Ostertage 1914. 
9 

arg gungen 
4 Lorenz Bertheau. — 
ff... N ul Bekanntmachungen. 


nn dm — 


Zwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Bitterſtraße 58 Ecke Norkſtraße 4 
belegene, im Grundbuche von Poſen⸗ 
Wilda Band 22 Blatt Nr. 546 
dur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des ſtädtiſchen Bauführers 
Georg Noeßte in Poſen einge⸗ 
tragene Grundſtück J 2272 a 

am 15. Juni 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 

in 


Am 12. d. Mts., nachts 3 Uhr verſtarb nach längerem 
Leiden 


der Ziegeleibeſitzer, Maurer⸗ und Zimmermeister 


Herr Paul Steinbach 


in Poſen. 


Der Verſtorbene gehörte vom Jahre 1898 bis zu feinem 
im Jahre 1903 erfolgten Wegzuge der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung als Mitglied an. 

Sein allzeit reges Intereſſe für ſtädtiſche Angelegenheiten 
ſichert ihm bei uns dauernd ein ehrendes Gedenken. 


Schmiegel, den 14. April 1914. 


(6233 


“ \ 5 Eck 8 it f 
Det Magiitent. Die Sindtverordneten-Werjammlng. WM Cres ven 9 ar 47 au mit 10 100 
J. V.: Büchner. Gemming. Mark Gebäudeſteuernutzungswert. 


— Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 522 P. W., Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 1039 P. W., Parzellen Nr. 
217/77 des Kartenblatts 5 und 
529/10, 471/210 des Kartenblatts 4 
der Gemarkung Wilde. f 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Poſen, den 30. März 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Am 12. d. Mis. verſchied der Ziegeleibeſitzer, Mauter⸗ 
und Zimmermeiſter 


Herr Paul Steinbach. 


Im Jahre 1910 in den Vorſtand unſerer Sektion ein⸗ 


getreten. hat der Heimgegangene mit regem Intereſſe an ? 2 8 
unſeren Arbeiten teilgenommen. Wir werden dem liebens⸗ 5 Zwangs verſteigerung. e 
würdigen Mitarbeiter ein dauerndes Gedenken bewahren. ; Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Poſen, den 15. April 1914. l üreckung ſoll das in Koſten 
belegene. im Grundbuche von 


Der Vorſtand der Sektion II 
der Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft. 
S. victor. (5236 


Koſten Band XI Blatt Nr. 531 zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Bierverlegers Alexander 
Koſtanski, der mit ſeiner Ehefrau 

Marianna geb. Klupiec in all⸗ 


Buchſtelle a 
der Landwirtſchaftskanmer 


Dankſagung. 
Für die aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens unſeres innigſtge⸗ 


am 25. Juni 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 


liebten und herzensguten Pofen W, Buddeſtraße 9 ſan Gerichtsſtelle, 1 Treppe, 
Vaters, Schwiegervaters, überhimmt ſtraß Zimmer Nr. 17, verſteigert werden. 


Das Grundſtück beſteht aus 


Groß S 8 
5 Wohnhaus mit Abort und Hof⸗ 


Onkels (5219 laufende Führung von Büchern 


Weingrosshandlung 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


Deutsche Naturweine 


— Rhein und Mosel — 


| Tokayer -Weine 
Behagliche Probierstube 


Normann 


„„ » Fernruf 4151 
Bezugsquelle für 


| 


herb, mildherb und süss 


u verpachten 
im Wege des ſchriftlichen Angebots 
zuſammen zum 1. Juli d. 38. 
die benachbarten 


Mnjoratsrittergüter Lauske 
umd Zihorna 


in der Amtshauptmannſchaft Löbau 
i. Sachſen. Die Güter befinden ſich 
in günſtiger Lage, in ſchöner, frucht⸗ 
barſter Gegend der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz (ca. 3—4 km Bahnſtationen 
Pommritz, Breitendorf u. Weißen⸗ 
berg) und in guter Kultur und Ver⸗ 
faſſung. Zirka 160 000 Mk. erfor- 
derlich. [5143 
Näheres gegen Erſtattung der 
Koſten durch das 
Gräflich von Breßlerſche 
Rentamt zu Lauske, 


Poſt Pommritz. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alfred 
Neumann, früher in Poſen, 
Wilhelmplatz 11, jetzt in Nürnberg, 
Hummelſteinweg Nr. 55, wird. 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 26. Januar 1914 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 
26. Januar 1914 bejtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. (J 2275 a 

Poſen, den 11. April 1514. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 16. April 
1914, vorm. 9½ Uhr ſoll hierſelbſt 
1 Büfett 
öffentlich verſteigert werden. 
Verſammlung der Kaufluſtigen 
Ecke Poſadows kyſtraße und Weiden. 
9 


gaſſe. 240 
Potrykus 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


25 Jahre im Gewerbeſchuldienſt 


1 8 
under Nr. 925 de Fine Neue Gemeinde » Synagoge J 


Neue Synagoge). 


Donnerstag, den 16. April, Erum 
Tawſchilin. 

Jeſtandachtk: 
Donnerstag, abends 7 Uhr. 
Freitag, vorm. 9¼ Uhr, 

abends 7 Uhr. 

Sonnabend, vorm. 9¼ Uhr mit 
Seelengedenkfeier und Predigt, 
nachmittags 4 Uhr. 
Sabbath⸗Ausgang 7,41 Uhr. 

Andacht an den Wochentagen; 
morgens 6 Uhr, 
abends 7 Uhr. 


Gemeinde⸗Synagoge B 


(Iſrgel. Brüder-Gemeinde). 


Dampfmühle, Nowy miyn, 
Walentynd Kogalsta, Klehto 
und als deren Inhaber die Kauf⸗ 
frau Walentyna Rogalsta zu 
Aletzko eingetragen worden. 


Gneſen, den 10. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Freiwillige Versteigerung. 


Am Donnerstag, 16. d. M., 
vormittags 10 Ahr werde ich 
Gerberdamm, an der Badtweiche 
für Rechnung eines Dritten 


7 Faß Salzheringe 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigern. 


Sag Gustav Joachim, Geitgoftesdient: 
beeidigter und öffentlich angeſtellter[ Donnerstag, den 16. April, abends 
Verſteigerer. 7 Uhr. 5 f 3 
Büttelſtraße 14 a. Freitag, vorm. 9% Uhr mit Predigt, 
ee 7 Uhr. ii 
. Sonnabend, vorm. 9½ Uhr min 
Zwangsverſteigerung. Sesiennesentieier. 
Donnerstag, den 16. April, Gottesdienſt an den Wochentagen. 
vorm. 11 155 werde ich im] morgens 6½ Uhr und abends 


7 Uhr. 


r 

Reſtaurant Hoffmann (als Ver⸗ 
ſteigerungslokal), Helenenſtraße 21 

1 Sofa, 1 Gashängelampe, 

1 Gasſtehlampe, 

1 Kopierpreſſe, 

1 Schreibtifch, 

1 Sofa mit Umbau, 

1 ctleiderſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen 
fortige Zahlung verſteigern. 


Wenzel 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Nollendorfſtraße 23. 


Nützliche Bücher! 


Erdkundliches Merk- und Wiederholungsbuch. 

I. Teil: Das Königreich Preußen. Das Deutſche Reich 25 Pig 
II. Teil: Europa (außer Deutſchland). Die fremden 

Erdteile. Mathematiſche Geographie 25 „ 

Geſchichtliches Merk⸗ und Wiederholungsbuch. 

J. Teil: Preußiſch⸗deutſche Geſchi chte 5 

II. Teil: 1 und deutſche Geſchichte . . 25 

Einrichtung von Handelsklaſſen an Mitteljchulen . 30 
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Bon der deutſchen Kulturpolitit in Bojen . . . 
Das Verhältnis Deulſchlands zu England 
Rede zur Gedächtnisfeier für Dr. Max Jaffe 
Die Bekämpfung der Infektions krankheiten 
Die Krebskrankheit. Von Prof. Dr. Ritter 2 
Die Zukunft der Raiffeiſenorganiſation 

Die Bücher ſind vorrätig in den Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen. 5 

Gegen Einſendung des entfallenden Betrages nebſt 5 Pfg. 
Porto für das gewünſchte Buch erfolgt direkte Zuſendung per Poſt 
durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei und Derlagsanftalt, 


— 
2288 
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28 > 
dieſer Zeitung: 


Name des Beſitzers des 


auf Grund von Berichten Syſtem 
D. L. G. und Reviſionen ſowie 
Abſchlüſſe fertiger Bücher auch 
anderer Syſteme uſw. Proſpekte 
werden auf Wunſch ohne jede 


Herrn Auguſt Dallwitz 


erwieſene herzliche Teilnahme 
ſowie die zu Herzen gehenden 
Troſtworte des Herrn Paſtors 


Gürtler ſagen wir auf Verbindlichkeit überſandt. 5147 b 
dieſem Wege unſeren innigen Dr - 
an Private 


und aufrichtigen Dank. 
Poſen, den 15. 4. 1914. 


Die trauernden Hinterbliebenen. I Ho'zrahmenmatr., Kinderbetten 


Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Käte Schimming, Berlin mit Gerichtsaſſeſſor 
P. Tormann, Berlin⸗Wilmersdorf. Frl. Irmgard Gravenſtein, Char⸗ 
lottenburg mit Wilhelm von Dulong Leutnant und Bataillons⸗ 
Adjutant im 9. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 160, Diez. Frl. Charlotte 
Schildberg. Milchoww mit Adminiſtrator Theodor Wegener, Pogrze⸗ 
bin. Frl. Herta Kayſer, Kaſimirsburg mit Leutn. d. R. Siegfried 
von Emkevort⸗Möſſin. Frl. Emma Heyl. Creußen mit Ritterguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Jordan, Guhlen N.⸗L. Frl. Aenne Hauck, Habel⸗ 
ſchwerdt mit Rechtsanwalt Erich Warncke, Habelſchwerdt. Frl. 
4 Ne Meitz, Kl. Waltersdorf mit Gerhard Greulich, Leutnant 
im Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 57. Gleiwitz Oberſchl. Frl. 
Johanna Urban, Breslau mit Dr. phil. R. Schmoock, Gandersheim 
(Harz). Frl. Kläre Arndt, Peterswaldau mit Sparkaſſenbuchhalter 
Vilhelm Kunert. Breslau. Frl. Elfe Krüger, Elbing mit prakt. 
Zahnarzt Paul Nieder, Sagan. Frl. Marianne Greve, Trachen⸗ 
berg mit ſtädtiſchen Tierarzt Paul Fichtner,. Breslau. Frl. Mar⸗ 
garete Helmrich, Goldberg i. Schl. mit Mühlenbeſitzer Fritz Neu⸗ 
barth. Schönau g. d. Katzbach. Frl. Hildegard König, Liegnitz mit 
Landwirt Paul Max Heinke, Koiſchwitz. Frl. Erna⸗Ilſe Blaſche, 
Danzig⸗Langfuhr mit Leutnant im 2. Oberſchl. Feldart.⸗Regt. 
Nr. 57 Wilhelm Prange, Gleiwitz. Frl. Käte Schote, Schweidnitz, 
mit Bankkaſſierer Georg Opitz, Breslau. 
Ver 5 ählt: Johannes Hoffmann mit Frl. Käte Schaffhirt, Berlin- 
Friedenau. 
Geboren: 1 Sohn: Regierungs⸗Baumeiſter Kleemann, Berlin. 
Revierförſter Martin Jäger, Weißig bei Kamenz. Rechtsanwalt 
Dr. Lotze, Halle a. S. Berginſpektor Weihe Bochum. 1 Tochter: 
Diplom⸗Ingenieur Heinr. Dalmer, Stralſund. Dr. Harald Sche⸗ 
ring Charlottenburg. 
Geſtorben: Frau verw. Profeſſor Hedwig Bröckerhoff, Freiburg 
i. Schl. Frau Friederile Schrader geb. Siemann, Rohrsheim. 
Fähnrich zur See Bernhard Deecke, Kloſtergut Eveſſen. Dr. Eugen 
Beiſer, Breslau. Oberpoſtſekretär a. D. Oskar Puſchmann, Breslau. 
Kaufmann Hermann Jarauſch. Breslau. Königl. Rentmeiſter a. D. 
Rechnungsrat Hermann 8 Jauer, Brennereibeſitzer Georg 
Schmele, Breslau. Profeſſor Dr. med. Paul Ehrenreich. Private 
Dozent an der Kgl. Univerfität, Berlin W 30. Intendantur⸗ und 
Baurat a. D. Geh. Baurat Ernſt Auguſt Roßteuſcher, Berlin⸗Steglitz. 


Katalog frei] 


raum, Stallgebäude und Stroh⸗ 
ſchuppen, iſt 4,84 ar groß, 444 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 354. Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 470. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 30. Oktober 1913 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. [5232 

Koſten, den 8. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Sigismund Zellner in 
Poſen, Alter Markt 89, iſt heute 
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nachmittag 1 Uhr das Konkurs⸗ 9 


verfahren eröffnet worden. 


Verwalter: Kaufmann Saly 
Oelsner in Poſen. J 2273a 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſowie 
Anmeldefriſt bis 20. Mai 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
12. mai 1914, vorm. 11 Ahr. 


Prüfungstermin am 26. Mai] 


1914, vormittags 11 Ahr im 

Zimmer 74 des Amtsgerichts⸗ 

gebäudes, Mühlenſtraße Nr. 1a. 
Poſen, den 14. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Über das Vermögen der Haus⸗ 


beſitzerin Irene Boniarska, ge⸗ H 


borenen Sobkowiak in Poſen, 
Wittelsbacherſtraße 1 iſt heute, 
nachmittags 1 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. (J 2274 
Verwalter: Kaufmann Adolf 
Breunig in Poſen. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſowie 
Anmeldefriſt bis 5. Mai 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 13. Mai 
1914, vormittags 10 Uhr im 
Zimmer 74 des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes, Mühlenſtraße Nr. 1a. 
Poſen, den 14. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


rundſtückes. 


Weſtpreußen. (Nachdruck unterjagt.) 
. Kernitein Graudenz Leſſen 4. 10 1,80 40 344 
3. v. Weſierski Neumark Nawra . 4. 10 1186,61 1864,92 J 780 
H. Abramowski Ehl. 1. ; Neuhof .4.10 | 13,371 37.71 45 
Nr C. Brzos ka Stuhm Peſtlin 4.11% 0,1344 De 200 
. Wanfel Ehl. Neuſtadt Bendargau 4. 10 | 13.3941 20,794 — 
8.9 B. Bethkenhagen Pr. Friedland J Peterswalde 4. 10 0.028 — 36 
Maciejews ki Gollub Piontkowo 4. 9 1190,82 2116,65 120 
J. Willmann u. Mtg. Graudenz Graudenz 4.10 0,0499 15294 — 
D. Krauſe Ehl. Danzig Bröſen 4. 10 | 00722] — (1690 
G. Schillkowski Tiegenhof Reimerswalde 4.11 0,4625 9.691 — 
A. Kraynit JCulm Podwitz 4. 10 | 40,5428 384.63 | 234 
Malinowski Löbau Löbau 8 4.10 9 26 70,63 # 1556 
W. Murſzewski Strasburg Lipowitz⸗Bartniken 25. 4. 9 6,8796 65,35 60 
Raabe Stuhm Dt. Damerau 4. 10 0,1998 3,90 36 
E. M. Bieber goppot Zoppot 4. 9 0,074 — 1017 
J. Topa Ehl. anzig Neufahrwaſſer 4.10 — — — 
Wwe. A. Bobuſch 8 Danzig 4.10 0,0154 — 3046 
J. Browarczyk Karthaus Gowidlino 4. 9 11 584 18,15 24 
A. König Danzig Langfuhr 4.10 0.147 5,19 — 
. Wendt Ehl. in Paſewark 4.10 0,4458 — 267 
Penner Marienburg Wengeln 4.10 17.5954 488,25 75 
;. Homa Pr. Stargard Lubichow 3.4. 9 0.0898 Er 270 
R. Woesner Ehl. (A) 2 Hochſtüblau .4.10% Diverſe Grundſtücke] — 
age E. Lietz Gollub Gr. Pulkowo 28.4. 9 100347] 6513 | 75 
E. Tuben Dt. Krone Neugolz 4. 94] 78,3315 146.85 | 514 
M. Tuſzynski Löbau Eichwalde 4.10 Verſchied. Grundit. | — 
O. Heyer Marienwerder Niederzehren . 4. 9 48,581 339,16 | 150 
W. Zaruch Neuenburg Neuenburg 22:4.11 02 — 814 
J. Sobiechowski Thorn Mlewo 5. 4.10 14,2711 211,38 | 150 
F. Maſalon Ehl. Tuchel Plaſſowo . 4.10 9,177 14,46 24 
B. Schlaß Neufladt Kollnerhutte 9.410 J 1086 | 247260 
errenlos Danzig Langfuhr 23. 4. 10 0,0841 — 10500 
F. Schillinger 4 Sas pe 28. 4. 10 0,067 — 960 
rau Zielke Karthaus Sullenſchin 5.4. 9 11,7824 48,33 546 
A. Ewald Danzig Oliva 5. 4. 10 0,0843 — 3300 
Nadolski Pr. Stargard A 0.4. 9½ 0,2157 0,54 45 
. Klaffki Ehl. Elbing tadtſeld 8. 4. 11 0.0805 — 1780 
K. Fiſcher Ehl. = eg ir 29.4.11 0,1665 — 204 
J. Witt Danzig Vorſtädt. Graben 21. 4. 10 0,0145 — 1067 
F. Geddert Culm Podwitz 27.4. 10 | 037 [ 0% 2 
P. Schmidt Graudenz Neubrüd .4.10 1 25,306 373,38 | 150 
Frau E. Lewieli Neumark Krzemirniewo 28. 4. 10 9.24 38.52 75 
Komiſchke Schlochau Eiſenhammer 22. 4. 10 verſchiedene Grundſtücke 
J. Manerowski Strasburg Wpr. Bachow 25. 4. 10% 28,8851 178,38 J 135 
Th. Ebert Bete 0 igankenberg . 4. 10 0.038 — 3490 
F. Schramm Briefen tiefen 8.4.10 0,2113 1,08 1185 
SR. Riedel Neumart Terreſchewo 4.10 | 47815] 11,16] 45 


(A ⸗Auseinanderſetzung.) 
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Donnerstag, 16. April 1914. 
Karl Goedele. B 
Fe: rc 5 Nachdruck verboten.) 
Jeder, der ſich mit der deutſchen Literaturgeſchichte beſchäftigt, 
fa jeder, der im weiten Reich der Bücher ſich einmal umgetan, 
hat den Namen Karl Goedekes mit Dank genannt; er war ihm 
der ſichere Führer durch das weite Labyrinth der Titel und Aus⸗ 
gaben. war ihm der freundliche Helfer bei raſtloſem Suchen. So 
iſt dieſer Gelehrte, deſſen Bienenfleiß und deſſen Genauigkeit auch 
im kleinſten ein vorbildliches Muſter entſagungsvoller Forſcher⸗ 
arbeit darſtellen, jo etwas wie der gute Geiſt der deutſchen 
Bücherfreunde geworden. Sein „Grundriß zur deutſchen 
Dichtung“, dieſes ungeheure Inventar unſeres Schrifttums, 
das er voll Stolz „aus den Quellen“ geſchöpft nennen konnte, 
iſt längst nicht mehr nur das unentbehrliche Handwerkszeug der 
Studierenden, ſondern in der gewaltigen Ausdehnung und Aus⸗ 
geſtaltung, die das Werk nach dem Tode des einen durch die Zu⸗ 
ſammenarbeit einer ganzen Gelehrtenſchar erhalten hat, der Rat⸗ 

zeber für die Welt der Bücherkäufer und Bücherverkäufer. 

Um ein ſolches Buch zu ſchaffen, wie es keine Literatur der 
Welt in gleicher Weise beſitzt, war ein echteß deutſches Gelehrten⸗ 
leben voll nimmermüden Fleißes und idealjter Geſinnung von⸗ 
nöten, und Goedeke hat es gelebt. Als Sohn eines wohlhabenden 
Maurermeiſters in Celle am 15. April 1814 geboren, hatte 


er das Glück, ſeine Studienzeit während der Feen 5 
N ahl⸗ 


Univerſität in Göttingen zu verbringen. Die Vor 0 ih 

manns gaben ihm einen großen det führ die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung; der geniale K. O. Müller führte ihn in die Schönheit 
der Antike ein, por allem aber waren es die Brüder Grimm 
und. Gervinus, die ſeine Liebe zur deutſchen Literaturgeſchichte 
beſtimmten. Mit ſchwärmeriſcher 1 hat er ſein ganzes 
Leben lang an den Brüdern Grimm gehangen und ſich in ſeiner 
Beſcheidenheit neben dem „König“ Igtob Grimm nur als ein 


Handlanger gefühlt, der ausbauen durfte, wozu jener den Grund 


gelegt, Die Treue, die er den beiden „Dioskuren der Germa⸗ 
niſtik“ bewahrte, ließ ihn auch Pays eriten Male als Journaliſt 
und Dichter hervortreten. Nach dem Verfaſſungsbruch des Ko; 
nigs von Hannoer und der Entlaſſung der „Göttinger Sieben“ 
ſchrieb er ausführliche Berichte für die „Augsburger Allgemeine 
bend und verfocht zugleich die Ideen der Freiheit der For⸗ 
ſchung und der Rechte der Bürger in politiſchen Dichtungen, von 
denen das den Ariſtophanes nachahmende Luſtſpiel „König 
Kodrus“ zwar arg mißlungen iſt, die Gedichte aber einen pathe⸗ 
1 9 und ein reiches Formtalent verraten. Auch 
lebendige Novellen hat Goedeke geſchrieben; doch zum Dichter 
machte ihn doch nur die von leidenſchaftlichen Gärungen erfüllte 
Zeit bis 1848, in der er politiſch als eine bedeutende Perſön⸗ 
lichkeit hervortrat. In Wort und Schrift rüttelte er die Hanno⸗ 
veraner auf und kämpfte für die deutſche Reichsverfaſſung und die 
preußiſche Kaiſerwürde. Aber dieſe polftiſche Epijode, ſeines 
Lebens, die von ſeiner ſtolzen, unabhängigen und freien Ge⸗ 
ſinnung zeugt, war ihm doch mehr 9 9 5 als Neigung. Als 
dann die erzwungene Ruhe kam, da ſchied er gern von dem Markt 
Pi öf hen ebens und vergrub ſich mit Luſt in feine gewal⸗ 
igen Bücherhaufen. 8 EN 
Seinem Lieblingsdichter Platen, den er in ſeinen 8 
gen nachgeahmt, war ſeine erſte literarhiſtoriſche Studie ( 
— — 
lei T a 


n, machen; ja auch 

ek ihm zu. Unterdeſſen hatte 
n n Sammlungen von Büchern be⸗ 
gonnen, aus denen zunächſt ſeine ein ungeheures neues Material 


— — 


ausbreitenden Antologien entſtanden. Mochte er die Dichter von ſſo Bentſchen, Brätz mit Schwan, Bojanowo mit Widder, Kolmar 
1813—1843. in ee vereinigen, mochte er in 11 Büchern] [mit der reitet en Burg (1558), Gneſen (aus der Mitte des 
deutſcher Dichtung vom Ausgang des Mittelalters bis zur Gegen⸗ 16, Jahrhunderts) den Adler über einem Neſte, Görchen ein aus 
wart führen oder dem Mittelalter ſelbſt unter Verarbeitung emer 2 aden zuſammengeſetztes Bild, Kopnitz einen nach rechts 
gewaltigen Handſchriftenmenge ein Werk widmen — ſteks gab ſchwimmen \ g r ja ei! Sti 
er ſo Reichhaltiges, ſo Fehlerfreies, wie es vorher nie geboten kopf rechts und links ein Beil (1632), Lobſens einen ſchreitenden 
war. Die gleichen Worsüge weiſt die Rieſenarbeit des Grund⸗ Eber, wahrſcheinlich ein Adelswappen, aber nicht feſtzuſtellen, 
riſſes auf, die er nach dem Tode des Vaters 1855 in dem ſtillen Oberſipko einen Fürſtenhut über der Heerſtange, Rakwitz wurde 
Selle begann. 25 Jahre lang hat Goedeke daran gearbeitet, eine [1662 enn unter dem Namen Freyſtadt, erhielt als Siegel 
Bibliothek von mehr als 5000 Bänden allein für dies Werk zu- [Einen - $ 8 er 2 1 
Be, und mit Stolz konnte er ſich rühmen, daß er Name hat ſich ſpäter wieder verloren. Rawitſch erhielt 4638 
eine Angaben bon andern übernommen, ſondern alle Bücher, die Magdeburger Recht und als Wappen den ſchreitenden Bär. 
er erwähnt, ſelbſt geſehen habe. Die Arbeit nahm ihn ganz in Schlichtingsheim wurde 1645 von Georg von Schlichting ge⸗ 
Anſpruch; das Suchen nach Büchern war dieſem glücklichen Fin⸗ [gründet und erhielt ein achtediges Wappen mit 2 Heerſtangen. 
der eine ebenſolche Freude wie das Einordnen in den Zufammen- Storchneſt erhielt einen Hirſchkopf auf gegittertem Felde. Wir⸗ 
hang. Eine feſte Stellung hat er, dem Unabhängigkeit das Höchſte Ib hat einen ſpringenden Hirſch wel: Urſprung unbekannt 15 
war, nie erjtrebt; und doch hätte er eigentlich aus Brotverdienen 1 ( } e ſtammt aus dem 16. Jahr⸗ 
denken müſſen, denn was er beſaß, reichte nicht für die vielen hundert und trägt einen Hirſchkopf. g x 
Bücher, die er erwarb. So mußte er ſich denn 1858 mit ſchwerem Die vierte Gruppe enthält Sinnbilder der 
Herzen von ſeiner einzigartigen Bibliothek trennen und zog nun Städte, ſo z. B. Birnbaum einen Baum (1739), Bromberg 
aus dem . Celle nach Göttingen, wo die Bibliothek ſeine (1362) einen Burgturm und halbrundem Dach, ſpäter eine Burg 
eigentliche Wohnung wurde, in der er den größten Teil des Tages] und drei ſpitzbedachte Türme, der mittlere etwas höher, der rechte 
hauſte. 5 Torflügel geomet: Gollantſch hat einen Turm mit offenem Tor 
Er hielt nun auch als Profeſſor formvollendete Vorleſungen, und der Inſchrift porta patensesto, Goſtyn hat drei Türme, 
in denen er ſein unbegrenztes Wiſſen „von Confucius bis H. Jutroſchin eine runde torloſe Burg (1699), Koſten (13. Jahr- 
Heine“ ausbreitete. Die Literatur des 16. Jahrhunderts, das er hundert) einen ſpitzbedachten Turm, Zinnen und offenes Tor, 
als das „ſpezifiſch deutſche“ überſchätzte, hat er in einer Fülle von] Punitz zwei unten durch eine 1 De auer verbundene Türme, 
Arbeiten behandelt; daneben galt ſeine Liebe vor allem der klaſſi⸗ re einen Turm und zwei Ecktürmchen 1649), Rothenburg 
ſchen Zeit; für die Goethe- und Schiller⸗Forſchung hat er die die Buchſtaben R. M. R. im Schilde, Sarne hat ein jog. reden 
Grundlage gelegt. Unter den neueſten Dichtern war ſein intimer des Wappen, ein Reh, Schmiegel einen ſpitz bedachten Turm mit 
Jugend⸗ und Duzfreund Geibel fein beſonderer Günſtling; ihm einer Blüte nach innen (1586), Schönlanke (1790) eine Burg oder 
widmete er eine prächtige Biographie, die aber durch das ab⸗ Kirche, vor deren Mittelbau eine nackte Figur mit geſpanntem 
lehnende Verhalten des jede Indiskretion fürchtenden Dichters Bogen ſteht, Schrimm iſt 1253 als deutſche Kolonialſtadt gegrün- 
ein Torſo blieb. Mitten in der Arbeit, mitten unter Büchern, det, bat einen ſpitzbedgchten Turm mit zwei Ausbauten, Gtreino 
wie er gelebt, iſt er am 27. Oktober 1887 geſtorben. L. zwei ſchräggekreuzte Pfeiler und ein Kreuz darüber, Wronke 


— . y ſ—f—— . —v—ę—ę—̃ —¼' eine J de on) zu 2 en er 1 0 0 
2 5 FIR 2 n der letzten Gruppe bilden die ppen eine Verein i 
Colial· und Vrovinzialzeitung. Ale verſchiedener Wappen, ſo Wiesen mit yolniihcn 
RE ldler, Mitra und Biſchofsſtab, Bnin mit aufrechtem Sch üſſel 
Poſen, den 15. April. umgeben von einem Kahn, VBomſt, eine Königliche Stadt bens 
Stadtwappen und Stadtfiegel. 9 8 . cen 89 n Kahn ichweben 
RR - ; Me wei Türme, dazwiſchen eine Lilie „Buk eine gewurzelts 
Ueber Poſener Städteſiegel hielt geſtern in der Hiſtoriſchen Ge⸗ Buche umgeben von einem Schlüſſel, Czempin eine ſchräg rechta 
ſellſchaft im Hörſaal II der Akademie der Geh. Archivrat, gelegte_ "Bude und einen ſchräg links gelegten Kahn, Nobylin 
Profeſſor Dr. Prümers einen Lichtbildervortrag. rei fpib aus einem Kahn berauswachſende Türme, Meſexitz 
Bis vor zwei Jahrzehnten, jo führte der Vortragende aus, 4. Türme und einen ungekrönkten polniſchen Adler, Miloslaw 
war man über die Städteſiegel unſerer Provinz noch ſchlechl einen ſpitzbedachten Zinnenturm und darübergelegten Kahn, 
orientiert. Das Werk von Vosberg war unzureichend, und] Reiten einen breiten Zinnenturm, Schubin einen Pelikan, der 
das Staatsarchiv exiſtierte noch nicht. Der unzureichende Zu⸗ ſeine Jungen mit ſeinem Blute nährt, Schwerin a. W. einen 
ſtand wurde mit einem Male anders durch das 1904 erſchienene] doprelgeſchwänzten Löwen mit Schlüſſel in den Vorderpranken, 
ausgezeichnete Werk von Otto Rupp. Aus dieſem Werke erhal-] Schwerſenz eine dreizinnige Burg, einen Ritter im Tor, dar⸗ 
ten wir manche intereſſanten Aufſchlüſſe auch über polniſche] unter einen Kahn. £ 
Stadtſiegel. Viele Siegel waren im Laufe der Jahrzehnte ver⸗ Das älteſte bekannteſte Siegel von Poſen wurde im 14. 
loren gegangen. Verschiedene Städte hatten das breußiſche Wap⸗] Jahrhundert geſtochen mit dieſem Siegel wurde u. g. der 
en gewählt. 5 lich ſtand das Recht der Wappenver⸗ Fhrenbürgerbrief des Oberpräſidenten von Waldow unterſiegelt: 
eihung dem Landesherrn zu, der meiſt ſein eigenes Wap⸗ „ mit i Schlüſſeln, Petrus (rechts) und Pau, 
pen der Stadt verlieh. In der Beziehung iſt tppiſch das Siegel ſus (links), über dem Turm das A Wappen, rechts und 
der Stadt Grätz aus dem 16. Jahrhundert. Die zweite Gruppeſ links ein Viertelmond mit darüber ſchwebendem Stern. Da⸗ 
führt im Wappen den Schutzheiligen, jo Dolzig den heili⸗ neben gibt es verſchiedene andere Siegel Poſens, die von dem 
zen Michael, Frauſtadt die Mutter Gottes mit dem Kinde (aus] beſchriebenen an berſchiedenen Stellen abweichen, i 
em 14. Jahrhundert), Schwetzlau Chriſtus als Schmerzens⸗ An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion. hb. 
mann aus dem offenen Grabe wachſend (1630), Witkowo das — N 
ſtrahlende Gottesauge, Wollſtein auf dem Halbmond ſtehend die + Der Charakter als Königl. Oberamtmann wurde ver- 


bekleidete gekrönte Mutter Gottes in der Rechten das Gottes- fr “ 2 r 5 2 
Aud, Wongromiß mit mrabriertem&ßhemehnesBenticeähung bas lieben den Domänenpächtern Lier ling in lun in 


; DaB x g . 
Haupt Johannis des Täufers. Bei einer dritten Gruppe findet Kreiſe Witlowo, Schmidt von Johnſon in Kunowo im 


man Attribute des Wappens des Landesherrn, lKreiſe Mogilno, Kalckbreuner in Klein Opok im Kreiſe 


Hohenſalza, Luther in Waldau im Kreiſe Strelno und von Boot zum Kentern brachte. Während 


Lewinski in Dembe im Kreiſe Czarnikau. 


X Die Oſterferien erreichen mit dem heutigen Mittwoch ihren 
Abſchluß; morgen, Donnerstag, vormittag wird der Unterricht 
in ſämtlichen Schulen wieder aufgenommen. 


O Militäriſche Übungen. Das Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und 
das Infanterie⸗Regimen Nr. 46 find mit dem ger Tage aus 
ihren Garnifonen Poſen und Wreſchen nach dem Truppenübungsplatz 
Warthelager ausgerüdt, um hier dis einſchließlich 23. 25 
Bataillons und Schießübungen abzuhalten. Am 20. April trifft noch 
das Pıomer-Bataillon Nr. 29 aus Poſen auf dem Plat ein, um bis 
25. April übungen avzuhalten. 

Mai bei 


Militäriſches. An dem vom 16. April bis 6. 
der In Pareo ießſchule kan attfindenden Maſ di nenge- 
wehr⸗Lehrkurſus wird Öberl N Hoffmann vom 
Juf.⸗Regt. Nr. 58 und an dem vom 1. b i bei der Feld. 
ertilerie. Schießſchule ſtattfindenden ae niormations-Furins wird 
der Kommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade Gneralmajor Lie» 
beskind teilnehmen. 

p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern vormittag 
f 10 / Uhr ein undekannier Mann, der auf An Alten Markte 
von Krämofen befallen worden war. 

p. Waſſerrohrbruch. Die Feuerwehr wurde —.— abend um 
10% Uhr wegen eines Waſſerrohrbruches nach Niederwall Nr. 10 


gerufen. 
P. Feſtgenommen wurde geſtern ein Händler wegen berjuchter 
Senne deen 


x Der Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf a. B 
am 15. April + 1,14 Meter, gefallen 0,04 Meter. 


* Oberſitzlo, 15. April. Der hieſige Spar- und Vorſchuß⸗ 


verein e. G. m. u. litt ie eine 49jährige 1 u 
Sein Umſatz 1 ‚m gm f die de 4813 

Reingewinn beträgt 9 rg — 5 5 
zent Dividende zur e e eigene V betrãg 


21790 M. Zum Rendanten des Vereins Pine fiber 
Karl Etſchel gewählt. 
„ Gneſen, 14. April. eig Fe kam zu einem 5 in 


rg ein ei und 5 um 8 i ke f pr 3 
man ihn in der Scheune tot auf. Die izei ſtellte fe 
Adalbert Kubigk ift, der die Nacht dns. 8. a is 


ter Shoe 
Obdachloſer im hieſigen Pollzeidefännis ver — Fa 


Jorſt⸗ und Landwirtſchaft. 


Ernteausſichten in Rußland. 

Petersburg, 14. April. Nach Berechnung des ſtatiſtiſchen 
Komitees beträgt die Ernie für 1913 in 88 Gouvernements und Ge⸗ 
— 75 des 177 und aſiatiſchen Rußlauds in Roggen 1568. 

Weizen 1707, erſte 770, Mais 130 und Hafer 1108 
Millionen Pud. 


neues vom Tage. 


s Beim Bootsfahren ertrunken. Dienstag abend nach An⸗ 
bruch der ee vergnügten ſich vier e auf der 


m ulde bei Deſſau mit Bootfahren. Beim Wechſeln der 
Plätze ſtürzte das Boot um, und die Inſaſſen 115 in 9 1 8 
rei von > zwei Burſchen und ein dchen im Alter 

bis zu 20 Jahren ertranken, während ein weiteres Mädchen 

mit vieler Mühe gerettet werden konnte. — Auf dem Wolziger 

See bei Fürſtenwalde hatten drei junge Leute eine Fahrt in 

einem Segelboot unternommen, als ein plötzlicher Windſtoß das 


—+ Zofener Nugedlan. »— 


zwei der aſſen von 

unten n dritte, 

Schlanitz aus Berlin. Ein weiteres 

2 Ei zwei Menſchen eben 8 ereignete ſich auf 

dem Uderjee bei Prenzlau. Die Arbei und Baro⸗ 

nik aus Prenzlau unternahmen in einem Miese eine Fahrt 
über den See und fielen anſcheinend in angetrunkenem Zuſtaude 
in? Waſſer und ertranken. eide waren 5 


$ Bum Erbdrutſch in Böhmen. Die gt 
Hopfenberg in der vohmiſchen Schweiz haben bereits in Aus⸗ 
deynung don einem halben Quadratkilometer rund 70 000 
Quadratmeter Kulturland zerſtört. Die Straße von Krochwitz 
nach Schönborn iſt ſtellenweiſe in den Erdboden verſunken, der 
Welsbach größtenteils verſchüttet. Aus Thereſienſtadt und Leit⸗ 
meritz herbeigeholte Militarmannſchaften arbeiten an der Ein⸗ 
72 fahr. 

$ Billiges Brot. Ein kurioſer Prozeß wurde dieſer Tage 
in ebe RA verhandelt. In der Gemeinde Klein⸗ 
Siebeck beſteht eine alte —— nach der der Gemei 
bäcker 1 iſt, feine Backwaren zu einem für heutige Ver⸗ 
hältniſſe ze. bi en Paste herzuſtellen. Aus einem 
a — ſoll er lee zig — gares Brot backen und 
als Backlohn dafür erhalten, für einen 8 maß 
der 73 Zentimeter — = 46 Zentimeter breit ie muß, zehn 
Pfennig, und für ein rn gar nur vier Pfennig., er 
jetzige Gemeindebäcker will f aber gegen der veränderten Zei⸗ 
ten auf dieſe Backordnung, die eine beim Kauf der Bäckerei mit- 
zuübernehmende Reallaſt darſtellt, nicht einlaſſen. Die Ge⸗ 
meinde dagegen 5 eſſiert dei ſechs Jahren * ihrem Bäcker 
und jetzt hat das ge weiger Landgericht entſchieden, da 
der Vater verpflichtet iſt, zu dieſem 8 Preiſe zu 
[backen. Man darf neugierig ſein, wie ſi 8 Oberlandesgericht 
denn es wird natürlich weiter proz ſiert — zu der Frage 


ſtellen wird. 
$ Ein Hundertjähriger. In Montreux ſtarb der im 
995 1811 in Straßburg geborene Baron Ferdinand von 
urkheim. Der Pen 65 der le 1 noch lebende 
Enkelſohn von Goethes Lily Schönemann. Nach dem veutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege nahm er in Lausanne, ſpäter in Montreux 
3 Wohnſitz, wo er erſt kürzlich ſeinen 103. Geburtstag feiern 
onnte. 
$ Automobilunfall 0 „Ren, Der 40jährige „ 
Milcz fuhr aus der Sta 2. mit jeinem utomobil na 
8 1 Ojen-Beit. I feiner Geſellſchaft befanden ſich ſeine Frau un 
eine zwei Kinder, ſowie deren Gouvernannte. In der wesen 
St. Loerine; ſtürzte das 5 das zu Kirn uhr, bei 
einer Biegung in einen eh en, wobei ſämtliche her⸗ 
ausgeſchleudert wurden. Der Gutsbeſitzer erlitt Jar were 
Serie . daß er noch während des „ ins Spital 
Seine Frau ift jo 1 verletzt, B Se kaum den 
1 überleben dürfte Auch der Chauffeur 115 lebensgefährlich 
verwundet. Die Kinder trugen nur leichte Verletzungen davon, 
während die Gouvernannte unverſehrt geblieben iſt. 


$ Das Stimmweib vor dem Richter. Die Stimmrechtlerin, 
welche die Glaskäſten im 5 uſeum in Lon⸗ 
don zerſchlug, ie ie nabend bei der 7 eg te 
gegen ſie vor dem B ee e des Verfahren durch 
ſcerser es Benehmen unmöglich zu machen. Sie hielt mit 

charfer Stimme ein ununterbrochenes Gekeife auf 
me jo daß weder die Richter noch der Staatsanwalt ihre eigene 
Stimme hören konnten, und warf ihnen verſchiedene Gegenitände 
an den Kopf. Der Vorſitzende ließ ſie 995171. was erſt n 
wüſtem Herumzerren mit zwei S e res: 
Als ſie nach mehreren Stunden ne 5 t wurde, ver- 
ſuchte ſie 2 Kniff. Doch verſagte i edeſtrom nach 


einem on rar werben 


einiger Zeit. u wurde 1 N von zwei oli isiſten und einer 
Wärterin ebene wa ar 9005 Anzahl anderer Konſtabler um⸗ 
tingten die Ankl m ein Beamter des Britiſchen te 
Muſeums das ER Se Attentat beſchrieben und den 


mn 


angegeben 
cht zu 8 vor das ar angesehen 
dal de e Sr Ram e wurde ary Stewart 
=, 
nommen. 
engliſches Schloß e Das can a 
Baronets Sir Walter Smythe, 
tell gi 
Brand vergeblich. Ein Teil der . Möbel und Kunſt ⸗ 
Humoriſtiſche Ecke. 
ern 
meiner Schweſter aben.“ REN 1 ie, mein kleiner 
er 
mer konſequent. ei der ſich ein steilen an die 
. niär deren erwidert er philoſophiſch, „aber es iſt ja mög- 
* Aus der Schule. 
Gut, ich habe alles 
Res Goit ſind wir ae a ke — er. 
V A 
7 ee Dembinsli odolska, 47 Jahre. 


Schaden 40 M. e, wurde die Angekla 1 x 
forkiubr, z 10e er : 15 

t fie zwei Aliane Catherie Wilſon und Klara 

gatherine Wilſon verſuchte kürzlich 1015 Mann 2 
einer Peitſche in das Unterhaus 3 um — e 
nde] miniſter Asquith zu verprügeln, wurde jedoch vo vorher 
5. Surfer 0 mer e, Cee Salop) 

urne all bei u. ur raf R 

the I een üßerbeigten 

Ofen in Brand und wurde enz Wel eingeäſchert. Vier 
e aus Shrewsbury u ellington . 
1 er ie gejamte Bibliot wurden ver⸗ 

ichtet. Der Schaden wird auf etwa Mark geſchäßt. 

* Zu viel Glück. Der kleine Bruder zu dem Wr feiner 
Schweſter: „Herr dab, Sie wollten nd eine Locke von 
Freund?“ — „Eine L ch nicht & können ihren 
babe Zopf r ich auf ihrem Nachttiſch gefunden 

* Im 
8 12 0 agen 1955 wird von ſeinem un efragt, u 
er denn ol auben an dieſen Fetiſch er „Ich glaube 
id, ‚da aß, d as Ding auch denen Glück bringt, die A darau 
auben 
a ans kommt aus er r und wird 
gefragt, wie es in der Rel igionsſtunde ee 
wußll „Und wie weit ſeid Ihr — „Mit dem 
Mitteilungen des Doſener Standesamtes. 
. 
ale Je 2, Mon. 20 Jolef Dl 
fre achſchneider, re age. Jo üuze⸗ 
2. Mon itwe Luiſe e Ce geb. 5 — 59 


meteoroogiſche Beobachtungen in Poſen. 


14. A — 8 eb 752,1 SW leicht 3 +18,4 
14. abends 9 U 755,9 SW frisch bede + 9,6 
15. morgens 7 Uhr 758.8 SW leicht bedeckt 4.6 


Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 15. April, 
morgens 1 Au 
4. April Wärme⸗Maximum: ＋ 21,09% Eelj. 
15 % Wörme-Minimum: + 3,59 „ 


Leitung: E. Ginjdel. 
S für den politiſchen Zn * die e ge. 
ch] Nachrichten: Paul Schmidt: für das d A Kg teil 

und den allgemeinen e Teil: K. Werd: fr? ie Lok 
15 Provinzialzeitung: R. Herbrech Eule den Unzeigen- 
E. Schrön. Rotationsdruck und erla 7 Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sümtlich in Poſen. 


— 
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Poſen, den 15. April 1013, abends. 


biresberichtßele des Deutfchen Landmirtichaftsrats, 


EIER Berlin. 14. April. Se 
a) Tögliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wlchtigſten 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilsgramm. 


Weizen i | Roggen 


— 


önigsberg i. P. — 152½—153 — = 
Dung a > .. 197 153 N — 139167 
Thorn => — — 0 — 
Stettin) I — 182 — 152 — | Fehr; 
Poſen . 185-189 | 146—150 IB 152— 160, 148—150 
Breslau . «] 279-181 | 147—149 |B152—155| 142—144 
Berlin. -][ 186—1%0 155 150, — 150-179 
Hamburg 194—196 155—157 — 156—164 
Dannover » — F 


) Feinſter Weizen weit über Notiz. 


b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark jür 1000 Kg. ausſchließlich 2 racht, Zoll und Speſen. 
Weizen: 5 14. 4. 14. 4. 
Merlin 755 hR r. „Mai 5 193 00 
Fe Juli — 197.75 
Neuyort Red Winter Nr. 2. . »f Loto 105 Ets. 116200 
2 RER Mai 100% (Eis. 154.50 
Chicago Northern 1 Spring 5 91¼ Cts. 140.80 
5 Juli 86 / Cts. 132.90 
Liverpool Red Winter Nr. 2. J Mai 7 Sy. 1% 5. 161.15 
za Liejerungsware „oo 0 0.» April 26,60 Fres. 21600 
a Lieferungsware . . April 12,50 Kr. 212.60 
Odeſſa Ulka 9 3—4 % Beſ. einſchl. ! 
Bordoſpeſeen Lofo 110 Kop. 144,30 
Buenos Aires Lieſerungsware . Mal — eltvs. p. 
Roggen: f f 35 s 
Herlm 712 glei ee Mai — 159.25 
A Juli — 162.00 
Odeſſa 7 55 elnſchl. Vordoſpeſeu ... Loro 8 ½ Kop. 11085 
‘ afer: 
Berlin 450 Rg... ][ Mai — 152,75 
Juli — 155,75 
Mais: 
Berlin Lleferumgsware . 2.00... Mai — Per 
Chicago Lieferungsware „ 467½ Cts. 111,00 
Blienos⸗Aires Lieferungsware > — etvs. p. — 


eh Tügliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: Redwinter I), ſoſort, —— Mark, 
Hardwinter II, ſofort, 214,50 — 217,00. Manitoba 1 April⸗Mai 219,00. 


II, April⸗Mai, 21700 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 214.50 M., 


auftral., ſofort, 223,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
— . — —.— Mark, Samara, 76 Kilogr., ſofort, 214.00, Mark, 10/15 

gr. —.—, Aſow Ulka, 9 Pud, 30/86 Kilogr., April⸗Mai 216,50, 10 
Bd —,.— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 21500 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —,.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194.00 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, fofort, 166,00 M., Südruſſ. 9 Bud 
10/15 Kgr., April⸗Mai, 166,00 M., rumän, 72/73 Kgr., ſofort, —— 


Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/69 Kilogr., fofort, 
ag Auguſt⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
125 50. 


Hafer: Petersburg. 48/47 17 Mai⸗Juni. 166,50 M., 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 160.00 Mark, La Plata, 46/47 Kg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: La Plata 
April⸗Mat, 131.50 M., Juni⸗Juli, 131.00 Mark. Donau, April⸗Mai 
137 50. Novoroſſist, ſofort, ——. Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Handelsberichte. 

Poſen, 15. April. [Produktenbericht.] (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral « Eins und en Weiß⸗ 
weizen, guter, 188 Mark, Gelbweizen, guter, 186 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 150 Mark, Braugerſte, 
ute, 159 Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 
endenz: beſſer. d 


Ju ofen, 15. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Mar miſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für le 100 Kar.: Weizen. auker 18,60 Mark mittlerer 16,70 


Marl. geringer 15.20 Mark; Roggen, guter, 14.90 Mark, mittlerer 
13.80 Mark, geringer 13.40 Mark; Gerſte, gute 15.3) Mark, mittlere 
1410 Mark, geringe. 12.90 Mark: Hafer, guter 14.80 Mark, mittlerer 
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13.90 Mark, geringer 13,40. Mark. 


Amtlicher Marktbericht vom 15, April in der Stadt Poſen 4 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30, 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


1. Waren preiſe 


boͤchſter niedrigſt. häuſigſt. 
Be Preis Breis 


Gegenſtand 


Erbſen (gelbe) z. Koch (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. J 23,00 21,00 22.00 
Speiſebohnen (weiße) > 100: „ 30,00 | 34,00 
Sen 7 = „100 „ 152,00 | 41,00 | 46,00 
Erbſen (gelbe) z. Koch (ungeſch.) i. Kleinh., 1 „| 0,86 | 0,30 | 0,32 
Speiſebohnen (weiße). 3 e 0,48 | 0,0 0,44 
Ser 2 ee 0,74 | 0,54 | 0,66 
Ehfartoffeln alte. . . im Großhandel, > 5 3,20 2.80 3,00 
> Nele > 2 3 

Eß kartoffeln alte. . . im Kleinhaundel, 1. 0,10 0,08 0,08 
= nene = „ 15, 4 —— — — 

Hen altes. 100 700 600 650 
„I „3 „100 „( — — 
Stroh Richti „„ 450 4,00 4,90 
„ Krumm und Preß⸗ „100 „ 2,40 1.80 1.80 
r EN ser MR 2,80 2,20 2,40 
r es a Dpuenie 0,20 1: 0,187] 0,18 
Hühnereiee 1 Stück] 0,08 0,06 | 0,07: 
Noßfleiſch rh 5 je 1 Kg. J 0,60 | 0,50 0,60 
VPoſen, 15. April. 1Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 99 Rinder, 560 Schweine. 138 Kälber, 5 Schafe, — Ziegen, 


— Ferkel; zuſammen 802 Tiere. 3 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, 48 —59, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . , ). junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollſleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48, b) vollfleiſchige, jüngere 
42—44, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —, —. d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . , c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—25 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — , — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,-—, b) ſeinſte Maſtkälber 64 —68, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
lälber 58—62, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50 —55, e) geringe 
Saugkälber 40 —46 Mark. III. Schafen: A. Bent af e: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe Merzchaſe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
43—45, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42—44, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—42, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—40 M., ) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 40—43 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 65 Stück für 
45 M., 126 Stück für 44 M., 105 Stück für 43 M., 85 Stück für 42 ME, 
18 Stiick für 41 M., 53 Stück für 40 M., 1 Stück für 39 M., 11 Stück 
für 38 M.. 1 Stück für 37 M. 5 a 7 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Bericht über die Betriebsergebniſſe des ſtädtiſchen Vieh ⸗ und 
Schlachtviehhofes zu Poſen im Monat März 1914. 
A. Viehhof. Aufgetrieden waren zu ſämtlichen Märkten: 
944 Rinder (i. V. 749), 7415 Schweine (i. V. 5979), 1466 Kälber 
0 V. 1510), 74 Schafe (i. V. 123), 50 Ziegen (l. V. 30). Von 
Ki Auftriebe kamen an. 09 mit der Giensapn: 678 Rinder, 
2478 Schweine, 886 Kälber, 67 Schafe, 10 Ziegen. — Ferkel: 
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b) auf dem Laudwege: 266 Rinder, 4997 ine, 580 Kälber, 
7 Schafe, 40 Ziegen. Vom Viehhofe wurden abgetrieben: a) mit 
der Eiſenbahn: 387 Rinder, 890 Schweine, 33 Kälber, 22 Schafe; 
b) auf dem Landwege: 66 Rinder, 2699 Schweine, 26 Kälber, 7 Schafe, 
28 Ziegen; c) zum Schlachthofe: 488 Rinder, 3886 Schweine, 
1407 Kälber, 45 Schafe, 22 Ziegen. Anſchlußgeleiſe kamen 8 zwei⸗ 
und 376 eingeſchoſſige Wagen an. Abgeſandt wurden 7 Dünger 
aan? des Schlachthofes. 

. Schlachthof. Geſchlachtet wurden im —5 
7759 Tiere, darunter: 809 Rinder, 4803 Schweine, 1606 Käl 
451 Schafe, 63 Biegen, 10 Ziegenlämmer, 1 Spanferkel, 16 Pferde. 
Bei der Unterſuchung der Tiere im 1 en 
Zuſtande wurden beanſtandet und mit Beſchla e⸗ 
legt: 8 Rinder und 29 Rinderviertel, 9 Schweine und 10 Schweme⸗ 
nn ag — Kalbsviertel. — Schafe und — Schafsvlertel. 
— Ziege. rd. 

Bei der Unterſuchung der Tiere im lebenden Zuſtande 
wurden beanſtandet und dem Sanitätshofe überwieſen: 1 Rind. 
1 Schwein, 1 Kalb. — 5 

Der Kohlen verbrauch Ba Maſchinenanlage betrug 
2685 Zentner. An Kriſtalleis wur 826½ Zentner gewonnen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= a br Zellſtoff A.-G. Königsberg i. Pr. Die 
Verwaltung beabſichtigt für das am 31. März abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1913/14 eine Dividende von wieder 22 Prozent 
auf das erhöhte Aktienkapital zu verteilen. 8 
n ALinke⸗Hofmann⸗Werke AG. für Eiſenbahnwagen⸗, 29. 
fomotiv- und Maſchinenban. Die Verwaltung beantragt für 
das Geſchäftsjahr 1913 eine Dividende von wieder 44 Prozent 
auf die Vorzugsaktien und von 17 Prozent auf die Stamm⸗ 
aktien. Die Geſellſchaft erzielte einen Reingewinn von 2818 282 
(2753202) Mark. Wie in dem u na eführt wird, 
find in der Abteilung Eiſenbahn⸗Wagenbau die Verkaufspreiſe 
noch Aidiahr geworden. Die Abteilung Lokomotivenbau iſt im 
Berichtsjahr ſtärker beſchäftigt geweſen. Ihre Leiſtungsfähigkeit 
wurde indes ebenſo wie die der Abteilung Eiſenbahnwagenbau 
bei weitem nicht ausgenuzt. Der allgemeine Maſchinenbau 
n Umſaßzſteigerung, und zwar iſt die Geſellſchaft in der 
2 e Dieſelmotoren, Keſſel⸗ und Kom⸗ 
preſſorenbau beſſer beſchäftigt geweſen als im vergangenen Jahre. 
Bochumer Bergwerks A. G. Der Reingewinn des Unter 
nehmens beträgt für 1913 nach 369 403 Mark (i. V. 418 301 M.) 
Abſchreibungen 869 490 Mark (549914 Mark). Die Dividende 
wird von 8 auf 10 Prozent für das um 1 231 200 Mark auf 
6 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital heraufgeſetzt. Wuher- 
dem rg einem Dividenden⸗Ergänzungsfonds 120000 Marl 
überwieſen. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 15. April. [Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Nericht.) 
Auftrieb: 403 Rinder (darunter 252 Bullen, 66 Ochſen. 85 Kühe 
und Färſen) 1594 Kälber. 832 Schafe, 15 256 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend. Schlacht ⸗ 
Kälber: gewicht. gewicht. 

a) Doppellender feiner Mat.. . 100-105 143—150 

d) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) .... 70-72 117—1˙0 

3 mittlere yes kan: „ . 64-68 107-113 

geringere un Be 
ef 3 


weine 
a) Jettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 
d) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
K v. 240—900 Pfd. Lebendgewicht 46—47 57—59 
en v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 46 57—58 
3 vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 44-46 55—57 
fleiſchige unter 100 Pfd. Lebendgew. 42—44 53—55 
Sauen Su rer 4243 53—54 
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben etwa 20 Stück 
unperkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Der Schafe 
5 1 war abzuſetzen. Der Schweinemarkt ſetzte ruhig ein, 
ſchloß langſam und wird nicht geräumt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 15. April. [Zuckervericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 5,87½—8,7½ 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack = 
Tendenz: ruhig. 


Brotraffinade I ohne Faß 19,00 —19,25 


in ve mit Sack ; 5 f i A 5 ; N ; x —.— 
Gem. affinade mit Sack. „ 2 2 2 „ 6 „„ „4 18,75 —19.00 
Gem. Melis mit Sad „2 6 „ „ „„ „„ 18,25 —18,50 


Tendenz: geſchaftslos. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


ür April 9,27¼ Gd. 9,30 Br. 
ür Ma 9 35 Gd. 9,37% Br. 
für Fun 9,4 Ob. 9,45 Br. 
für Auguſt 9.57½ Gd., 9 60 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.57 ½ Gd. 9,60 Br. 
für Januar⸗März 9.72 ½ Sn. 9.75 Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: aufklärend. 


Schnittwechſel: — Berlin, 15 April. 
Privatdisk.: 24, 15. 14. 
Petersb. Auszahl. G. 215 10 215,15 Frauſtädt. Zuckerfab. 


B. 215,0 5215,10 Gasmotoren Deutz 121. 


15. 14. 
180 1 50 


121.00 


Oſterr. Noten. . . 85 15 85,15 Gerbfarbſtoff Renner 261.75262.50 
Ruſſiſche Noten . 215.20 215,15 Handelsg. f. Grundb. 154 50154 50 
ER „ kl. . 215,25 215 00 Harpener Bergwerk 183.75 183.00 
4% Otſch. Neichsanl. 98 70 88 70 Hasper Eiſen . . . 158 00 158.00 


3½0% D. Reichsanl. 87.00; 87,10 Held u. Frankfnte 
30% Diſch. Reichsanl. 78 4% 78.40 Herrmannmühlen 


40% Preuß. Konſ.. 98.70 98.70 Hoeſch Eiſen . . . 320.0021 00 
27 Beh Konſ. 87,10 Hohenlohewerke . 118 75,118.00 
30% Breuf. Kons. 78 400 Kronprinz Metall 266.75 264.60 
4% Poſ. Prov.⸗Anl. 94 00 Juckerf. Kruſchwitz 233.00 232.75 
3/ % P. Prov.⸗Anl. 88.70 Lindenberg Stahl . 168.50 168 60 
3% do. 1895 — Ludwig Loewe .. |314.75316,50 


40% P. Stdanl. 1900 96 4 | Löhnert⸗Aktien 


4% do. 1908. 96.40] Maſchineni. Buckau 138 50,138.00 
37½% % do., 1893-1903 85.00) 85,0: | Norddeutſche Sprit 242.7541 25 
40% P. Pfdbr. S. VIX — 101.35 Oberſchl. Euen⸗Ind. 66.00) 66 00 
3½% do. S. XI-XVII 91.40 Sberſchl. Kokswerke 221.7522200 
40% Poſ. Pfandbr. DI 95.50 95 50 Oppeln Zement „ . 152.7552 25 


9550| Orenſtein u. Koppel 
90 Oſtelo. Sprit 
89,75] Julius Viniſch 
80 75 Rombacher 


155 7151,50 


* 0 . —u—p— — 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,60 Rütgerswerke 
2½% W. Nl. Pfdbr. 84 700 5.-T. Portl.⸗ Zen. 

0 o. 77 25 Schubert u. Salzer |: 
4% Poſ. Rent.⸗Br. Schuckert 8 
3½0 d 86.10 Siemens u. Halske? 


96 8 Spritban k 
90,00] Steaua Romana 
Stettiner Vulkan 
79 0% Union Chemiſche 


+8 70 88,75 3. Köln⸗Aottw. Pulv.] 
Ber. Dr. Nickel werke 
166 5166.50 Ver.Lauſ. Glashütten 
——Vogti. Maſchinen 
Wanderer Fahrrad 


Poſ. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampſfſchiff. 

mb.⸗Südamerik. 

armſtädter Bank a 
Danziger Privarbanf| 125 25125 00 
Dresdner Bank. 151,“ 151 00 


2 


Oſterr. Seredit uli. 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 122 90 22 50 Berl. Dandelsgeſt ult. 


Attumulatorenfabrik |336 00 
Adler⸗Fahrrad . 1337,0.1340,0. [R. B. i 
Baer und Stein. 1446.50/446,50| Schantung⸗Eienb. 
Bendix Holzbearbeit. 5 
gr Elekrizit. 124. 
B. M. Schwargtopff 268 50 271.7 
Bochum. Gußſt. . 122400 225.20] Aumetz Friede 
Breslauer Sprit. . 1431.701432,75 Deutſch⸗Luxemburg 
Chem. Fabr. Milch 257 5.258 00 Gelſenürch. Bergw. 
Daimler Motoren . 1373 7578,00 Laura⸗Hütte ult. 
Dt. Gasglühl. Auer 592,505 75.00 Ooſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſch. Juteſpinnerei 324. Phönix Bergwert . 


VB. Chem. Charlotten b.] 355 


124.00 Baltim. and Ohio⸗Sh. 88,% 
Kanada Pacific⸗Akt. 201. 201.10 


145 701145 75 
130 25,130.75 


384.7518475 


9 2 1298,25 


371 0372.00 
South WeitAfe.» Sn. 118.75 19.50 
+17, Obi. Chem. Milch LOL. 0101.00 
Schleſ. Portland ee . 
Schimiſchower Zem. dit 6.2 
5 8 194 0019½½ 
153.5], 5 
246,48. % 


Dtſch. Spiegelglas . 289.50 289.5 Rhein. Staylwerke 162. ½ 182, 


Dt. Waffen u. Mun. 5831.250586 75 Hamb. Packefahrt . 130, 


Donnersmarck⸗Akt. 392.25.) 0 Hanſa Dampf. 262, ½263,¾ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 173.60 174,0] Norddeutſcher Lloyd 114.114. ½ 
Eiſenhütte Sileſia . 130,00 130,00 Edifon . . 246 ¼247,¼ 
Elektr. Licht u. Kraft — Geſ. f. elek. Unt. . 171,/ 171% 


130. 
Feldmühl Celluloſe 156,50 156.50 Tendenz; ruhig. 


Berlin, 15. April. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe!). 


15. | 14. 
Weizen, etwas feſter, Hafer für Mal . 1 
5 für Mai 19350193 00 * BIN EN 
„ „ Juli . 198 25197.75 Mais amerit. mixed 
„ „ Septor. 193,50 192.75] ruhig, für Mai . 
Roggen, behauptet, „ Juli 
„ für Mai . 159,50 159,25 Rüböl, geſchäftslos, 
ee zu 162.5016200] „ für März 
„ 5 Septbr. 158,50 158 257 „ Mai. 
Hafer. behauptet, | . „Oktober 


15 | 14. 
53,00! 152,75 
—,—|105,72 


— — 


— 1 — 
—— — 


65.80 65,80 


— 1 — 
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